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nicht ſtattfinden wird. 


druck der allgemeinen S 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Ur. 20. 


Mittwoch den 31. März 


8 An die geehrten Zeitungsleſer. 
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Die Pränumeration auf die Breslauer Zeitung und die Schleſiſche Chronik für das nächſte Vierteljahr (April, Mai, Juni) beliebe man fo 


zeitig zu veranlaſſen, daß vor dem 1. April auch von auswärts die Beſtellungen durch die 


gegangen ſind. Der Preis iſt der bisherige, wie er am 


r. 20, oder an eine der nachbenannten Commanditen wenden. 


Albrechtsſtraͤße Nr. 53, bei Herrn Schuhmann. 
Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Sec a 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5, bei Hrn. Herrmann. 
Friedrich⸗Wilgelms⸗Straße Nr. 9, bei Hrn. Schwarzer. 
Gräbſchner Straße Nr. 1 a, bei Herrn Furchner. 
Junkernſtraße Nr. 30, bei Herrn Schiff. 

Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. 

Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. 

Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Syring. 


Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 


nächſte Poſt-Behörde bei dem hieſigen Königlichen Ober-Poſt- Amte eine 
Die hieſigen Abonnenten wollen ſich gefälligft an die Expedition, Herrenſtraße 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Matthias ſtraße Nr. 17, bei Herrn Sympher. 
Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 

Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 

Nikolaiſtraße Nr. 69, bei Herrn Geiſer. 
Ohlauerſtraße Nr. 18, bei Herrn Thiel. 
Ohlauerſtraße Nr. 38, bei Herrn Koltzhorn. 
Ohlauerſtraße Nr. 80, bei Hrn. Lehmann u. Lange, 


Schluſſe der Beilage angegeben. 


Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. 5 
Sandſtraße Nr. 12, bei en 9 er 
Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Leyfer. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 36, bei Herrn Stenzel. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4, bei Herrn Böncke. 
Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaſch. 

Neue Taſchenſtraße Nr. 4, bei Herrn Kahn. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 


Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Ring Nr. 6, bei Herren Joſef Mar u, Komp. 
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Inland. 

c Berlin, 28. März. Wir müſſen noch einmal 
auf das mehrbeſprochene große Begrüßungsfeſt zu⸗ 
rückkommen, welches die Stadt den Ständen zu geben 
beabſichtigte, und zwar um mitzutheilen — daß daſſelbe 
Es ſcheint, als ob die er⸗ 
heblichen Bedenken, welche wir ſchon vor mehreren Wo⸗ 
chen in dieſen Blättern gegen das ganze Projekt aus⸗ 
ſprachen und die es namentlich fraglich erſcheinen ‚lies 
ßen, ob die Kommune unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen die bedeutende Summe von 10,000 Rtl. zu 
erübrigen vermöge, doch am Ende auch hier bald den 
Ausſchlag gegeben hätten. Unſere Lokalblätter er⸗ 
öffneten in den letzten Tagen eine zwar etwas ſpäte, 
aber darum nicht minder lebhafte Oppoſition, die man 
wohl als den ſich unwillkürlich herausdrängenden Aus⸗ 
mung erachten konnte, und 
welche namentlich forderte, daß das Feſt mindeſtens nicht 
zu Anfang ſondern erſt am Ende der ſtändiſchen Wirk⸗ 
ſamkeit ſtattfinde. Jetzt ſoll auch Se. Majeſtät der 
König den Wunſch zu erkennen gegeben haben, daß die 
ſtäͤdtiſchen Behörden mit Hinſicht auf die allgemeinen 
Nothſtände von dem Projekt abſtehen möchten, was 
natürlich um ſo mehr den Ausſchlag gegeben hat, als 
im Schooße der Behörden felbft viel Widerſpruch ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Daß die Idee am Ende des Landta⸗ 
ges wieder aufgenommen würde, wäre je nach dem Aus⸗ 
fall deſſelben möglich, aber wenig wahrſcheinlich, theils 
weil die materiellen Bedingungen dann noch dieſelben 
ſein würden, theils und hauptſächlich, weil die Stadt 
ſich in dieſem Falle in eine gewiſſe Beziehung zur ſtän⸗ 
diſchen Wirkſamkeit ſetzen würde, während es durchaus 
nur Abſicht war, einen unpolitiſchen Akt gaſtlichen 
Willkommens vorzunehmen. Statt dieſer fomit aufge: 
hobenen Empfangsfeierlichkeit wird es indeß an man: 


chen andern Gaſtlichkeiten nicht fehlen, namentlich wer⸗ 


ven an jedem Sonntage große Soſreen bei Sr. Maje⸗ 
fit dem Könige ſtattfinden. Außerdem werden mehrere 
Miniſter Empfangsabende haben, fo der Fürſt Wietgen⸗ 
ſtein am Sonntag, der ehemalige Miniſter des Innern 
Graf Arnim am Montag, der Miniſter des Auswärti⸗ 
2. Baron v. Kanitz am Mittwoch, der Miniſter von 
erther am Donnerſtag und der Graf von Redern 
an Sonnabend. — In Bezug auf die feit längerer 
5 0 von dem Herrn von Schaper vorbereitete Einfüh⸗ 
a h eines allgemeinen deutſchen Portoſyſtems 
bh wir fo eben aus ſicherer Quelle, von einem 
Sara 15 ae jufammentretenden Congreß 
Honglen een ngBageorbneten, der dleſe wichtige ar 
un angelegenheit definitiv zu löſen haben wird. Ue⸗ 
mange erſcheint es, als würden die Poſtreformen ſich 
0 PN eines raſchen Fortganges erfreuen, nachdem 
iR % Schaper die bisherige Zeit rastlos benutzt 
abe 1 allen Zuſtänden, oft durch eigene Antve: 
Die nach en Büreaus aufs Genaueſte zu unterrichten. 
derkiuf e Publikation, welche bevorſtehen ſoll, iſt eine 
ge abermalige Ermäßigung des Brieſporto in 


Preußen und eine Beſchränkung des Poſtregals, na- die Regierung ſehr ernſtlich Bedacht genommen für 
ee, . — Anwendung auf Packetſendungen. innere Koloniſation zu Wehen Der durch 5 
* ar — — befindet ſich augenblicklich in Leip⸗ Regierungsverfügung zur Kunde gelangte Entſchluß Sr. 
. oh pur Se Majeftät des Königs, die während der Jahre 1847, 
ſich die Einrichtung einer kollegialiſchen ee hr 15 he ee a u. Ei 
in wöchentlichen Zuſammenkünften ſtattfindet, um eine | zur Kolonifation verwenden ve laſßen un 680 a 
perſönliche Annäherung, fo wie eine Ausgleichung wiſ⸗ neten Bewerbern, insbeſondere aus ſolchen 05 A 
ſenſchaftlicher und ſocialer Anſichten unter Berufsge- wo ſich die Luft zur Auswanderung regt, eine 25 ul. 
noſſen herbeizuführen, großen Anklanges. Seltfamerweife | fene Gelegenheit zur Anſiedelung im Inlande nd zur 
hat man aber auch dabei nicht umhin gekonnt, dem Erwerbung eines ihren Verhältniſſen entſprechenden 
deutſchen Kaſtengeiſt eine Konzeſſion zu machen, indem Grundbeſitzes zu gewähren, hat überall, wo er bekannt 
nur ſolchen Juriſten der Beitritt freifteht, welche das geworden, den erfreulichſten Eindruck gemacht. Jene 
dritte Staatsexamen gemacht haben, womit die Refe- Maßregel wird unfehlbar, wenn auch nicht alle, fo doch 
rendare, alle Doktoren des Rechts, ſo wie faſt ſämmt⸗ einen guten Theil der Kräfte, die durch die Auswan⸗ 
liche Profeſſoren der Jurisprudenz ausgeſchloſſen bleiben. derungsſucht alljährlich dem Vaterlande verloren gehen, 
— Von der oft angekündigten Berliner Bürgerzeitung demſelben erhalten und dahin lenken, wo für die pro⸗ 
des Dr. Hermes iſt als zweimal erſcheinende Wochen: duktive Anwendung derſelben noch ein fo weites und 
ſchrift nun endlich ein Probebogen ausgegeben und günſtiges Feld offen iſt. Der Behauptung, daß nach 
wird dieſelbe vom April ab ihr wahrſcheinlich nicht dor⸗ den vorliegenden Erfahrungen diejenigen welche einmal 
nenloſes Daſein beginnen. Der Plan hat inſofern eine | den Ocean zu überſchrelten beſchloſſen nicht bereit ſeien 
weſentliche Aenderung erfahren, als er früher auf eine ſich nach Pommern, Poſen und Preußen zu wenden 
reine Kommunalzeitung berechnet ſchien, während jetzt da nicht ſowohl Mangel und Noth als vielmehr jener 
ſtädtiſche Angelegenheiten nur neben einem und wie es | urgermanifche Wanderungs⸗Trieb fie in die Seis ed 
ſcheint vorwiegenden politiſchen Theile eine Beachtung nach Weſten ziehe, begegnet die Geſchichte gerade ders 
erhalten. Vielleicht hängt dies mit dem Umſtande zu: jenigen Provinzen, für welche jene Maßregel berechnet 
ſammen, daß eine früher gewünſchte direkte Bethellie iſt. Wie viele Auswanderer haben die weiten Niederun⸗ 
gung der ſtädtiſchen Behörden Berlins, namentlich des gen von Preußen, an der Weichſel, am kuriſchen Haff, 
Magiſtrats, zu literariſcher Unterſtützung des Blattes | von den älteſten Zeiten her, wie viel hat Litthauen noch 
verſagt worden iſt. Der Magiſtrat ſoll die Nützlichkeit, im vorigen Jahrhundert aufgenommen, die dort in ber 
eines den ſtädtiſchen Intereſſen gewidmeten Organs, in fonderen Gemeinde⸗Verbänden eine neue Heimath grün⸗ 
keiner Weiſe verkannt haben, jedoch aus andern, in per⸗ deten, noch jetzt das Gepräge ihrer ſüddeutſchen Abkunft 
ſönlichen Verhältniſſen beruhenden, Motiven zurückgeſtan⸗ bewahrt haben und damals eine der früheren Kultur⸗ 
den fein. Die Bürgerzeitung wied nun große politiſche | ftufe entfprechende rege Entwickelung im landwirthſchaft⸗ 
Ueberſichten, nommunalfragen, Stadtneuigkeiten, Gerichts⸗ lichen Gewerbe vorbahnten, worin viele von ihnen fie) 
weten, Theater, Literatur, Wiſſenſchaft und Kunſt in noch jetzt auszeichnen. Dem Vernehmen nach geht die 
das Bereich ihrer Wirkſamkeit ziehen. A b'ſicht der beſchloſſenen Maßregeln vorzugsweſſe dahin, 

A. Königsberg, 26. März. Wie man hört, wird | unter angemeſſenen und billigen Bedingungen den Fa⸗ 
Hr. Crelinger nicht nach ſeinem neuen Beſtimmungs⸗ | mitten der Ackerbauer einen Grundbeſiß zu gewähren, 
Orte gehen, ſondern fein Amt ganz niederlegen und hier welcher hinreicht, eine Familie ſelbſtſtändig zu ernähren, 
bleiben. — Auch die Verſetzung des Tribunal⸗Raths wozu in den öſtlichen Provinzen des Staates bei einer 
ulrich von hier wird eifrig beſprochen. Dieſelbe iſt zur Erzielung von Sommetſtüchten geeigneten Boden⸗ 
völlig unerwartet gekommen und wird auch nicht gern Beſchaffenheit in der Regel eine Flache von 60 Mor⸗ 
angenommen, Hr. ac, Ulrich iſt in letzter Zeit durch gen ausreichen wird. Dabei dürften auch wohl in 
die für den Dr. Rupp geführte Defenſion in deſſen mancher andern Hinſicht, z. B. bei Anſchaffung des 
Amtsentſetzungs⸗Angelegenhelt beſonders bekannt gewer⸗ Bauholzes zu mäßigen Preiſen, die Anſiedler von den 
den; die im Druck erſchſenene Defenſionsſchrift hat eini: | Behörden Vorſchub und Unterſtützung zu erwarten ha⸗ 
ges Aufſehen erregt. Auch in der Spruchſitzung bel ben. Dieſer Grundbeſitz, heißt es, ſolle den Anſiedlern 
der Abfaſſung des frelſprechenden Eikenntniſſes über Dr. zu Erbpachtsrechten gegen Uebernahme eines entſprechen⸗ 
Jacobi, fol Hr. Ulrich ſich in einer ſehr energiſchen ! den unablösbaren Erbpachts⸗Canons überlaſſen werden, 
Weiſe der Sache angenommen haben. — In Folge neben Uebernahme der geſetzlichen Grundſteuer und der 
der neuerdingsſichhier wieder gezeigten Aus wanderungs⸗ Gemeindelaſten, in der Regel ohne Erbſtandsgeld und 
luſt, die fo ausartete, daß die Landrathsämter angewie⸗ aus freier Hand, durch weiche Bedingungen die Er: 
ſen werden mußten, die Auswanderungsluſtigen über werbung von Grundbeſitz wesentlich erleichtert wird, weil 
die ihnen drohenden Gefahren zu belehren, zu verwarnen dieſelbe weniger Kapital erfordert und well das mitge: 
und ihren Andrang nach Königsberg, 


dieſes Monats haufenweiſe erfolgte, zu verhindern, hat | Inventacil, wie zur Melloratlom 8 


Ring Nr. 30, im Anfrage- und Adreß⸗Büreau. 5 


I 


der zu Anfange brachte ſofort ganz auf Herſtellung der Gebäude, des 


det werden kann. Bel weniger kultivirtem Lande follen 
den Bebauern drei und bei ungünſtigeren Verhältniſ⸗ 


fen auch wohl fünf Freijahre gewährt werden, nach 


deren Ablauf erſt die Zahlung des Canons eintritt. 
Die nöthigen Vorbereitungen und Anſchläge zu den 
Koloniſationsplänen ſind, wie wir vernommen, bereits 
im Werke und es ſteht zu erwarten, daß die näheren 
Beſtimmungen bald bekannt werden. Die Regierung 
wird es ſicher nicht aus dem Auge verlieren, daß übers 
all, wo, wie man dies wünſchen muß, ſich mehrere Ein⸗ 
wanderer und Koloniſten in der Nähe anſiedeln und zu 
Genoſſenſchaften verbinden, auch für Errichtung von 
gemeinſchaftlichen Schulen, wie für andere Gemeinde⸗ 
Bedürfniſſe, als Dotation von Gemeindevorſtehern, ges 
ſorgt werde. So wird man mit Zuverſicht der Ausfüh⸗ 
tung eines Planes entgegen ſehen dürfen, der aus ein em 
hochherzigen, landes vãterlichen Gedanken hervorgegangen 
iſt und ſchon deshalb nicht ohne ſegensreiche Früchte 
für das Land bleiben kann. In unſerm Regierungs⸗ 
Bezirke werden im nächſten Sommer die beiden großen 
Domainen Taplacken und Waldau zwiſchen Königsberg 
und Taptau, pachtlos und es wurde beſchloſſen, beide 
in den erwähnten Dismembrationsplan zu ziehen. Lei⸗ 
der erfährt man aber, daß ein Bewerber um Taplacken, 
ein vormaliger Lieutenant, die Ausſicht hat, dieſe große 
Domaine allein für ſich wieder in Pacht zu erhalten. 
Zum Dismembriren der herrlichen Domaine Waldau, 
ift bereits eine Kommiſſion von der Regierung erwählt 
und mit den dazu nöthigen Arbeiten beauftragt. Wir 
wollen hoffen, daß es hier zur Ausführung des Planes 
kommt. 

In unſerem benachbarten Elbing hört man neuer⸗ 
dings von den Beſtrebungen einer Wiedertäufer ⸗ Sekte. 
Schon vor einigen Jahren gab eine Anzahl Perſonen 
aus den Einwohnern Elbings wegen ihrer anabaptiſti⸗ 
ſchen Glaubens richtungen und ihrer Bemühungen eine 
befondere Anabaptiſten⸗Gemeinde zu bilden, Anlaß zu 
großen Streitigkeiten in Elbinger und andern Blättern, 
Die Sache wurde aber ſpäter doch beigelegt. Die ſich 
gebildete Sekte blieb indeß beſtehen und hielt ihre Zu⸗ 
ſammenkünfte. Am 7. d. M. hat nun wieder bei 4 
Grad Kälte eine Taufe nach anabaptiſtiſchem Ritus, 
d. h. unter freiem Himmel, in fließendem Waſſer (in 
der Gegend der Eiſenbahnbrücke) ſtattgefunden. 

Elbing, 24. März. Beim Beginne des vergan⸗ 
genen Winters waren vom hieſigen königl. Domainen⸗ 
Rentamte ſämmtliche Schulzen des Elbinger Kreiſes 
verfammelt und aufgefordert worden, zur Abhilfe des 
bevorſtehenden großen Nothſtandes angemeſſene Beiträge 
einzuziehen und für deren gehörige Verwendung Sorge 
zu tragen. Sie lehnten dies jedoch ab, gaben aber der 
Behörde und ſich gegenſeitig das Verſprechen, den Ar⸗ 
men ſo viel nur irgend in ihren Kräften ſtände: frei⸗ 
willige Gaben darzureichen. Dadurch hat nun die Bet⸗ 
telei auf eine Etſtaunen erregende Weiſe um ſich ge: 
griffen und es wird die größte Anſtrengung erforderlich 
fein, um ihr wiederum Ziel zu ſetzen. Glaubhaft kann 
verſichert werden, daß bei manchen Einſaſſen an einem 
einzigen Tage mehr als 200, ſage zweihundert Arme 
angeſprochen, daß ſich hin und wieder auch mehre der⸗ 
ſelben zuſammengethan und durch Drohungen größere Spen⸗ 
den ertrotzt haben. Auffallend ſind ferner die zahlrei⸗ 
chen Feuersbrünſte in unſerm Kreiſe, namentlich in den 
Niederungsgegenden, wobei ſtets eine große Menge Vieh 
mit verbrannt iſt, noch auffallender aber, daß ſich mehr⸗ 
mals in einer außerordentlich kurzen Zeit Schaaren ar⸗ 
mer Leute, namenılid) aus Pangrig: Kolonie, mit klei⸗ 
nen Wagen und Handſchlitten auf der Brandftätte ein: 
fanden, um die Uederreſte des verbrannten Viehs mit 
ſich fortzuführen. Dies hat den Verdacht abſichtlicher 
Brandſtiftung erweckt und es ſollen auch bereits mehre 


Individuen zur Unterſuchung gezogen worden ſein. Pan⸗ 


grit⸗Kolonie iſt ein Kaäthnerborf, das hart an die Vor⸗ 
ſtadt Elbings anſtößt und vor 50 Fahren größtentheils 
noch eine Strecke Flugſand war, ſeitdem aber mit gro⸗ 
ßen Anſtrengungen kultivirt wird. Es iſt eine Zuflucht⸗ 
ſtätte der Armen, Obdachloſen, polizeilichen Odſervaten 
von nah und fern, und ein Ort, wo zu jeder Zeit gro⸗ 
ßes Elend herrſcht. Man findet hier viele Tagelöhner⸗ 
Familien, die weder Hausgeräthe noch ſelbſt die nöthi⸗ 
gen Betten beſitzen, auch deren Mangel durchaus nicht 
fühlen; ſie bringen den größten Theil ihres Lebens mit 
Lumpenſammein, Holzdefraudationen und Betteln zu 
und bequemen ſich höchſtens zur Arbeit, wenn ſie einen 
hohen Lohn dafür erhalten, den ſie aber in kurzer Zeit, 
zum größtentheil in Branntweingenuſſe durchbringen. 
Daß hier die gegenwärtige Noth einen beſonders hohen 
Grad erreicht hat, iſt einteuchtend. Zur Erleichterung 
derſelben find zwar von den Behörden angemeſſene Vor⸗ 
kehrungen getroffen worden, es haben ſich jedoch noch 
mehre hieſige achtbare Männer zur Einſammlung mil⸗ 
der Gaben vereinigt, die auch bereits reichlich geſpendet 


* 
* 
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find und den Wohlthätigkeitsſinn unſerer Stadt überaus 
bekunden. (Stg. f. Pr.) 
Stettin, 27. März. In der Sitzung unſerer 
Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 18ten d. ging eine 
Mittheilung des Magiſtrats ein, wonach derſelbe im 
Intereſſe des hieſigen Handels auf Anregung der Vor⸗ 
ſteher der Kaufmannſchaft ſich dafür erklärt: 1) die 
beabſichtigte Landtags⸗Petition wegen der Sundzoll⸗Er⸗ 
leichterung dahin zu richten, daß dem hieſigen Handels⸗ 
ſtande der Sundzoll für alle den Sund paſſirenden 
Waaren aus Staatsfonds erſetzt werde; 2) eine Peti⸗ 
tion dahin zu richten, daß auf Staatskoſten die Eiſen⸗ 
bahn von Poſen nach Breslau gebaut und dadurch 
nicht nur der direkte Eiſenbahnweg zwiſchen unſerm 
Hafen und Schleſien hergeſtellt, fondean die Eiſenbahn⸗ 
verbindung in faſt gerader Linie zwiſchen Stettin und 
Trieſt, alſo zwiſchen der Oſtſee und dem adriatiſchen 
Meere, geſchloſſen werde. Die Verſammlung ſchloß ſich 
auch noch dieſen beiden Petitionen gerne an und er⸗ 
ſuchte den Magiſtrat gleichzeitig, unſere ſämmtlichen Pe⸗ 
titionen auch anderen Landtags⸗Deputirten außer dem 
unſrigen mitzutheilen, da, falls nur einer die Petitlo⸗ 
nen vorzutragen hätte und dieſer durch irgend einen 
Umſtand an dem Vortrage derſelben verhindert würde, 
unſer Zweck dann ganz unerfüllt bleiben dürfte. Der 
Magiſtrat theilte hierauf der Verſammlung das Ant⸗ 
wortſchreiben des hieſigen Landtags⸗Abgeordneten mit, 
worin derſelbe ſich dahin ausſpricht, daß er geneigt ſei, 
die von der Verſammlung in Anregung gebrachten Pe⸗ 
titionen den vereinigten Ständen in fo weit zur Prü⸗ 
fung vorzubringen, als es die Allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 3. Februar d. J. geſtatte. (Berl. 3.) 
Poſen, 29. März. Nach den uns aus der Pro⸗ 
vinz zugegangenen Nachrichten ſtehen die Winterſaa⸗ 
ten in Folge der für ſie ungemein günſtigen Witterung 
faſt überall vortrefflich und berechtigen zu Hoffnun⸗ 
gen auf eine ergiebige Erndte, wenn die Witterung 
der nächſten Monate eben ſo günſtig als jetzt bleiben 
ſollte. — Rückſichtlich des Gewerbebetriebes iſt die Stadt 
Rakwitz, im Kreiſe Bomſt, wegen ihres ausgebreiteten 
Blutegelhandels zu erwähnen. Rakwitz giebt den Markt⸗ 
preis der Blutegel für London und Hamburg an, denn 
die Rakwitzer Kaufleute halten Teiche bei Hamburg und 
verforgen dieſe ſtets mit zureichendem Vorrath. Im 
verfloſſenen Jahre kamen aus Rußland, Galizien und 
Ungarn circa 2,900,000 Stück Blutegel in Rakwitz 
an, wovon der Einkaufspreis durchſchnittlich 20 Rthlr. 
pro Tauſend betrug. Hiervon ſind ungefähr 1,800,000 
Stück nach Hamburg und England verſandt, und das 
Tauſend in Hamburg durichſchnittlich mit 48 bis 50 
Rthlr. bezahlt worden. — In hieſiger Stadt iſt ſeit 
dem 1. Januar d. J. ein Pfandleihhaus in's Leben 
getreten. Wie ſehr die Errichtung deſſelben vom Be⸗ 
dürfniß erfordert wurde, ergiebt ſich daraus, daß ſeit der 
kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits circa 2000 Rthlr. 
auf Pfänder ausgeliehen worden ſind. (Poſ. 3.) 
Aus Weſtphalen, 27. März. Wie den Le 
fern noch im Gedächtniß ſein wird, ward, vor etwa ei: 
nem Jahre gegen den Dr. Otto Lüning in Rheda 
wegen einer ven demſelben in der Schweiz erſchienenen 
Gedichtſammlung die Anklage der Majeſtätsbeleidigung, 
des frechen Tadels deutſcher Regierungen u. ſ. w. er: 
hoben und ward derſelde in erſter Inſtanz unter Frei⸗ 
ſprechung von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung we⸗ 
gen frechen Tadels des deutſchen Bundes in einem Ge⸗ 
dichte zu ſechsmonatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt, in 
zweiter Inſtanz jedoch völlig freigeſprochen. Lüning 
hatte ſich eine Abſchrift der Gründe beider Erkenntniſſe 
geben laſſen, beſaß dieſelbe aber kaum einige Tage, als 
fie ihm auf Grund einer vorgezeigten Verfügung des 
Oberlandesgerichts zu Paderborn unter Androhung von 
Gewalt weggenommen wurden. Er reichte deshalb eine 
Civilklage gegen die Mitglieder des genannten Oberge⸗ 
richts auf Zurückgabe der Erkenntniſſe und Entſchädi⸗ 
gung bei dem Juſtizminiſterium ein, mit der Bitte, ihm 
das Forum für das Obergericht zu beſtimmen. Er hat 
nun darauf den Beſcheid erhalten: „Gegen Verfügun⸗ 
gen, welche eine Behörde in Angelegenheiten ihres Ref: 
ſorts erlaſſen habe, ſei der Weg Rechtens nicht zuläſſig; 
die Intereſſenten könnten ſich aber beſchweren. Uebri⸗ 
gens ſehe der Juſtizminſſter ſich von Aufſichtswegen 
nicht veranlaßt, das Gericht zur Zurückgabe anzuweiſen.“ 
— Lüning hielt aber nach der Erklärung des Juſtiz⸗ 
miniſters eine Beſchwerde nicht für zweckmäßig. Un⸗ 
terdeſſen erfuhr er, daß jene Verfügung, wiewohl 
„Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht“ unterzeichnet, einſeitig 
von dem Präſidenten Lange ohne Zuziehung und Wiſ⸗ 
ſen des Kollegiums erlaſſen ſei und will er nun zu⸗ 
nächſt verſuchen, gegen dieſen den Weg Rechtens zu be⸗ 
treten. Andererſeſts hat der Juſtizminiſter die Namen 
der Referenten in beiden Inſtanzen zu wiſſen verlangt 
und dem Kollegium eine lange Belehrung, reſp. einen 
Verweis wegen der Urtheilsſprüche zugehen laſſen. Die 
Namen der Referenten hat er erfahren. Das Kolle⸗ 
gium hat aber dem Miniſter das Recht, ihm eine Be⸗ 
lehrung oder einen Verweis wegen eines Uctheils zu 
ertheilen, beſtritten. Darauf ſoll nun Seitens des Ju⸗ 
ſtizminiſters gegen die Mitglieder des den Dr. Lüning 
freiſprechenden Senates eine Art von Disciplinar⸗Un⸗ 
terſuchung, Vernehmungen und dergl. verfügt ſein. 


Minden, 18. März. Vor einiger Zeit meldete 
ich Ihnen, daß von der hieſigen Kaufmannſchaft eine 
Petition an den Oberpäſidenten von Weſtphalen um 
Aufhebung des Verbotes der Bremer Zeitungen gerich⸗ 
tet worden. Es iſt den Bittſtellern in dieſen Tagen 


von dem Oberpräſidenten, Miniſter Flottwell, eine Ant? 


wort zu Theil geworden, in welcher deifelbe einige un⸗ 
gehörige Bemerkungen ſtrenge zurückweiſt, und das Ge: 
ſuch ſelbſt abſchlagig beſcheidet. (Rhein. Beob.) 


Oeſterreich. 


* Wien, 28. März. Man will wiſſen, daß dle 
ſeit der Anweſenheit des Erzherzogs Stephan in den 
ungariſchen Angelegenheiten abgehaltenen Konferenzen 
über die künftige Stellung, die Hofhaltung und die In⸗ 
ſtruktionen dieſes neuen Statthalters nun beendigt ſeien. 
Der Prinz, deſſen Geſundheit indeſſen etwas angegrifs ° 
fen zu ſein ſcheint, ſoll bei dieſer Gelegenheit eine mehr 
als überraſchende Kenntniß der ungariſchen Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheiten und Zuſtände entwickelt haben. — 
In Betreff der in fremden Journalen als ſchon be⸗ 
ſchloſſen angekündigten Reduktion unſerer Armee 


haben wir bereits das Wahre von der Sache 
mitgetheilt. Unterdeſſen haben die in der letzten | 
Zeit in Prag und hier ſtattgefundenen Arbei⸗ 


ter⸗Exceſſe, fo wie die bis zur Ernte vorausſichtlich noch 
ſteigenden Nothſtände einſtweilen zur Folge gehabt, daß 
die Beurlaubten der in den größeren Städten ſtationir⸗ 
ten Regimenter einberufen wurden und daß die Kom⸗ 
pagnien derſelben von 80 wieder auf 100 Mann ge⸗ 
bracht werden müſſen. — Vorgeſtern fand in der ita⸗ 
lieniſchen Nationalkirche im Beiſein JJ. MM. des 
Kaiſers und der Kaiſerin die Einweihung und Enthül⸗ 
lung des zuerſt auf Napoleons Befehl angefangenen 
und des jetzigen Kaiſers beendigten Moſaik-Altarblattts 
nach Leonärdo da Vinci, mit den üblichen Ceremenlen 
ſtatt. Der päpſtliche Nuntius Viala Prela hielt das 
Hochamt ab. — Man ſpricht viel von einem heftigen 
Auftritt, den Bauernfeld wähtend eines Diner bei einem 
Banquler mit einem diplomatiſchen Dichter⸗Korreſpon⸗ 
denten der Allgem. Zeitung von Augsburg gehabt hat 
und wobei ſich Erſterer offen und ganz ſchonungslos 
über Letzteren ausſprach. Allein Jedermann fällt in 
dieſer Sache ein ſtrenges und gerechtes Urtheil über 

Bauernfeld, der das Gaſtrecht verlete und dadurch 

den Hausherrn in einer ſo delikaten Angelegenheit in 
große Verlegenheit bringen mußte. 


SS Peſth, 25. März. Der Banal⸗Locum tenens 
von Groatien, Biſchof ven Haulik, läßt in Agram ein croa⸗ 
tiſches Nationalſeminarium errichten. — Die Suspenſion 
des magpariſchen Agitators in Croatien, Grafen Jo 
povich, von feinem Amte als Comes der turopolpee 
Adelsgemeinde, welche die Regierung über ihn auf den 
Bericht des k. Unterſuchungs⸗Commiſſärs, Hofrath von 
Torkos, verhängt, hat in der Generalderſammlung des 
Zalaer Comitats eine ſehr ſtürmiſche Sitzung veranlaßt, 
in welcher mit unerhörter Aufregung gegen die Regie“ 
rung und den Banal-Locum tenens, Biſchof von 
Haulik, losgefahren wurde. Den k. Fiskal, welche 
eine Proteſtation gegen die Schmähreden auf die Re? 
gierung einlegte und dieſelbe ins Protokoll aufgenom 
men wiſſen wollte, mußte der präſidirende Adminiſtratok 
auf Verlangen der Stände zur Ordnung verweiſen und 
dies ins Protokoll aufnehmen laſſen, obgleich der 2 
Fiskal zugegeben, daß vielleicht einige Mitglieder BER 
Regierung durch irtthümliche Information gefehlt ha 
ben, und er nur gegen die Schimpfreden auf den gan 
zen Regierungskörper proteſtirte. Wir wollen hier 
zügelloſen Reden gänzlich übergehen und nur noch de 
Enddeſchluß des Zalaer Comitats erwähnen, welcher 
hin geht, dei dem König Beſchwerde zu führen, u 
falls dieſer auf dieſem Wege nicht abgeholfen würd 
die ganze Angelegenheit auf dem nächſten Landtage M 
aller Energie zu betreiben. Einen ähnlichen Beſchll 
hat auch das Peſther Comitat gefaßt. Dieſe Ana, 
genheit hat übrigens auch das Agramer Comitat zu 
leidenſchaſtlichen Schritten hingeriſſen, daß es nach 
an den Stufen des Throns Abditte wegen ae 
Vergehungen an der Unterthanentreue gethan. Die . 
tegtheit der Oppoſition nimmt mit jedem Tage eim, 
bedenklicheren Charakter an, jeder Schritt des Go 
nements wird von ihren giftigen Ausfähen begleitet,, 
Beſte, was die Regierung ſchafft, iſt der Oppoſition de. 
wider, fo daß es gar nicht abzufehen iſt, wo dies h 
Ende hinauslaufen wird. — Der ungariſche landwit 
ſchaftliche Verein hat in ſeiner letzten Generalvetſarn ge 
lung einſtimmig den Erzherzog Stephan an die 1 u 
des verſterbenen Reichspalatins zu feinem ProteftoE fer 
wählt und an denſelben die Bitte um Annahme | 
Wahl gerichtet. — Nach brieflichen Mutheilungen „ 
dem Banat iſt dort ein 6 Meilen gehendes San gie 
len⸗Lager entdeckt worden, welches an Güte die 6 11 50 
ſchen übertreffen ſoll. — Nach der Beigeaber Serien 
wird der päpfliche Stupl einen Legaten noch ne un 
ſenden, um im Sinne eines zwiſchen der tape? 
dem Papſte abzuſchließenden Traktats die tömift 
liſchen Intereſſen in Bosnien wahrzunehmen, 


Großbritannien. N 

London, 24. März. Lord Palmerſton hat einer 
hieſigen Firma, welche ihm die Beſchlagnahme mehrerer 
britiſchen Schiffe durch die portugleſiſchen Be⸗ 
hörden zu Porto angezeigt hatte, antworten laſſen, daß 
der engliſche Geſandte zu Liſſabon angewieſen ſei, von 
der portugieſiſchen Regierung die ſofortige Freigebung 
dieſer Schiffe ſammt ihren Ladungen zu fordern, da die 
Beſchlagnahme durchaus unberechtigt ſel, indem einzig 
die ungünſtige Witterung dieſelben genöthigt hätte, erſt 
nach dem 20. Febr. den Hafen von Porto zu verlaſſen. 

Die Morning Poft ſchreibt, wie ſie vernommen, 
daß die franzöſiſche Regierung dem Prinzen Jerome 

apoleon Bonaparte die Erlaubniß verweigert 
habe, vierzehn Tage bei ſeiner Schweſter, der Fürſtin 
Mathilde Demidoff in Paris zu verweilen, wo gewiſſe 
Familien⸗Angelegenhelten feine Anwesenheit verlangten. 
Der franzöſiſche Botſchafter, Graf St. Aulaire, habe 
des Prinzen Anſuchen um einen Paß nach Frankreich 
unterſtützt, gleichwohl ſei es fofort abgewieſen worden, 
was um ſo auffälliger ſei, da derſelbe vor kurzem einige 
Monate in Paris verweilt habe. Die Opposition im 
franzöſiſchen Miniſterſum komme übrigens vom Mini⸗ 
fer des Innern, dem Grafen Napolton Duchatel, deſſen 
Familie vom Kaiſer mit Wohlthaten üderſchüttet wor: 
den und deſſen Mutter ſtolz geweſen fei, die Erlaubnig 
zu erhalten, ihrem Sohne deſſen Namen beilegen zu 
dürfen. . 

Während die engliſchen Blätter allwöchentlich neue 
Uebertritte anglikaniſcher Proteftanten, beſonders puſeyl⸗ 
tiſcher Geiſtlichen, zur römiſch⸗ katholiſchen Kirche mel⸗ 
den, berichten nun kriſche Zeitungen, daß an einem der 
legten Sonntage in der St. Audeonsklrche zu Dublin 
auf einmal 12 Katholiken der gebildeten Stände, neun 
Männer und drei Frauen, öffentlich zur Staatskirche 
übergetreten ſind. Darunter zwei Prieſter: Dr. N. 
Beattie, der in Rom ſtudirt und von dem vorigen 
Papſt Gregor XVI. ordinirt worden, zuletzt Superior 
der Klöſter in Drogheda, Athlone, Waterford und Mul⸗ 
tifarnham — ein Mann, der wegen feiner Gelehrſam⸗ 
ſamkeit wie wegen ſeines großen Eifers als ein Licht 


der katholiſchen Kirche in Itland gegolten haben foll;. 


der andere, P. Brennan, bisheriger Pfarrer zu Creeve 
im Sprengel Elphin. 


Frankreich. 


SS Paris, 23. März. (Die jungen Conſer⸗ 
vativen und das alte Miniſterium.) Das Mir 
niſterium hat geſtern eine bedeutende Niederlage erlitten, 
einen Schlag, der zwar ſein Beſtehen nicht unmittelbar 
in Frage ſtellt, der es aber zu ernſtem Nachdenken über 
feine Aufgabe und über feine Stellung bewegen muß, 
wenn es ſich nicht in unbeſonnenem Uebermuth noch 
härtere, unheilbare Schläge zuziehen will. Durch die 
Ernennung des bisherigen Generals Procurators Hebert 
zum Juſtizminiſter war eine der vier Vice⸗Präſidenturen 
der Deputitten⸗Kammer erledigt. Am Anfang der Seſ⸗ 
ſion waren alle vier ohne ernſten Kampf mit conſerva⸗ 
tiven, ja eifrig miniſteriellen Mitgliedern beſetzt worden, 
das Kabinet ließ ſich nicht träumen, daß es jetzt nach 
den unzweifelhaften Zeichen des Vertrauens, die es in 
den wichtigen politiſchen Angelegenheiten von feiner gro: 
ßen Maſorität erhalten hatte, anders fein könnte; aber 
in feiner Zuverſicht hat es gar zu ſehr vergeffen, daß 
dieſe Majorität nicht aus lauter gleichartigen Elementen 
beſteht, daß gerade der doffnungsvollſte Then derſelben 
darauf Anſpruch macht daß man nicht nur feine Köpfe 
und Stimmen zähle, ſondern auch ſeine politiſchen 
Wünſche und Prinzipien beachte. Doch ehe ich von 
den Tendenzen dieſer Fraction ein Wort ſage, muß ich 
von vornherein das Reſultat idrer Empfindlichkeit an⸗ 
geben. Das Ministerium ſchlug als Nachfolger Hederis 
in der parlamentariſchen Würde einen der bewäolteſten, 
aber auch allen Neigungen zum Fortſchritt völlig ver⸗ 
ſchleſſenen Conſervativen vor, einen Herrn Duprat, 
aus der Maſſe derer, welche Lamartine vor vier Jahren 
mit einem ſprüchwörtlich gewordenen Ausdrucke als 
bornes (Gtenzpfäble) bezeichnete. Die jungen Conſer⸗ 
vativen oder conservateurs progressistes Yahen darin, 
wie in mehreren neuern Akten, eine Art Herausforde. 
rung und ſchlugen mehrere andere Mitglieder vor, deren 
Anhänglickeit an den conferyativen Prinzipien nicht we⸗ 
niger entſchieden, nur dabei erleuchteter iſt, welche nicht 
jede Aenderung ſchon um deſſentwillen von ſich ſtoßen, 


weil es eden eine Aenderung iſt. Das geſtrige Votum 


ergab erſt beim dritten Male eine entſcheidende Majo⸗ 
tät; die beiden erſten Male gaben die jungen Conſer⸗ 
vativen, gegen vierzig etwa, ihre Stimmen den Kandi⸗ 
daten aus ihren eigenen Reihen und neuttaliſirten fo 
leden Erfolg, da weder der Kandidat des Ministeriums, 
9 der der Oppoſitſon, Herr Leon v. Malleville, 
e abſolute Mojorität erreichten; endlich kam es zwi⸗ 
x I dieſen beiden allein zum Votum, und da entſchle⸗ 
e die Progreſſiſten in kühnem Entſchluß für den 
* onskandidaten, welcher dadurch, wenn auch nur 
v. Mallet Stimme, den Sieg davontrug. Leon 
der Elan aber vielleicht unter allen Mitgliedern 
dem Munten asjenige, welches in den letzten Jahren 
in zugeſe 8 um und der Majorität am unermüdlich⸗ 
g St hat, und ihnen zumal die bitterſten Vor⸗ 


* 


| 


673 


würfe über Wahlbeſtechung, Käuflichkeit und niedrige 
politiſche Beweggründe niemals erſpart hat. Der König 
wünſcht Leute, die ihm in blinder Ergebenheit und wo 
möglich aus zagendem Intereſſe dienen, nicht Leute, de⸗ 
ten Anhänglichkeit und Beiſtand auf einer durchdachten 
Ueberzeugung beruht; die eifteren leitet man mit Mit: 
teln der Routine und der Einſchüchterung, der letzteren 
Mitwirkung muß jedes Mal um den ſchwerern Preis 
erkauft werden, daß man Recht habe und ſein Recht 
darthue. Ludwig Philipp's treueſter Miniſter in der 
Heranziehung und Leitung jener abſoluten Diener ifl 
nun eben der Graf Duchatel; und Guizot hat das un⸗ 
verzeihliche Unrecht, denſelben ungeftört feine Pläne und 
niedrige Taktik verfolgen zu laſſen, wie er überhaupt in 
Allem, was perſönliche Angelegenheiten betrifft, von el: 
ner ungeheuern Schwäche if. Wenn nun die jungen 
Conſervativen mit dem feſten Willen herangekommen 
waren, auf vielen Seiten wichtige Veränderungen bald 
und kräſtig durchzuführen, fo konnten doch ihre Gegner 
in den Ereigniffen zunächſt einen Vorwand finden, ihrem 
Eifer einen Zaum anzulegen. In ſtillſchweigender Ueber⸗ 
einkunft ließ man die Fragen des Fortſchritts, der man⸗ 
nigfachen Neugeſtaltung in den erſten Monaten der 
Seſſion ruhen; Angeſichts der äußeren und inneren 
Schwierigkeiten bewies die friſche Majorität, daß fie ihre 
etſten conſetvativen Pflichten wohl kannte und ihre Nei⸗ 
gungen Über einer augenblicklichen Nothwendigkeit wohl 
zurückzudrängen wußte. Nun aber hätte das Miniſte⸗ 
rium die Verdienſtlichkeit einer ſolchen Ergebenheit an⸗ 
erkennen, und ihr eben darum unnöthige, ja beleidigende 
Zumuthungen erſparen müſſen. Aber daſſelbe ſcheint den 
Grad und den Sinn der Erzebenheit mißdeutet zu ha 
den; es ſcheint zu glauben, daß es der ganzen Maſo⸗ 
tität ſeinen Willen nur kund zu thun brauche, um ihn 
auch befolgt und gebilligt zu ſehen, und man muß ſa⸗ 
gen, daß ſein Benehmen im letzten Monat die Treue 
feiner jungen Anhänger auf harte Proben geſtellt hat, 
indem es ihren gerechteſten Wünſchen jede Befriedigung 
verſagt, ihre billigen Antipathien in keiner Beziehung 
geachtet und gefchont hat. Zunächſt war die Unfähig⸗ 
keit des Handels⸗ und Ackerdau⸗Miniſters Cunin⸗Gri⸗ 
daine in der beſtehenden argen Ctiſis fo offenbar ge⸗ 
worden, daß alle Welt deſſen Austreten als unvermeid⸗ 
lich anſah; dennoch iſt er im Kab inet geblieben, weil 
die natürlichen Kandidaten auf feine Succeſſion dem 
züngern Tpeit der Mojorität näher ſtanden, als dem 
ältern. Unter der Menge der Gründe zum Mißver⸗ 
grügen ſteht ferner die Ernennung Hederts zum Juſtiz⸗ 
miniſter obenan; nicht nur iſt derſelbe wegen feiner ab⸗ 
ſoluten, gehäſſigen Stellung zur Geiſtlichkeit durchaus 
zum Mann der Verſöhnung nicht gemacht, nicht nur 
wied fein Eintritt ins Minifterium der endlichen Erle⸗ 
digung der Unterrichtsfrage neue Hinderniſſe bringen, 


ſondern noch von einer andern Seite gab es viel tiefere 
Gründe, warum er gerade einer Pattei der Mäßigung 


nicht dehagen konnte. Er iſt in ſeiner Eigenſchaft als 
General⸗Procurator des Appellhofes von Paris zu direkt 
als Verfolger der freien Preſſe, als Rächer aller politi⸗ 
ſchen Vergehen und Verbrechen aufgetreten und bat zur 
Erfüllung ſeines Amtes eine zu unerbittliche Strenge 
mitgebracht, als daß er nicht einer der unpopulärſten 
Staatsmänner fein ſollte. Auch erklärte ſich von vorn 
verein die ganze Muffe der unabhängigen Mitglieder der 
Majoruät gegen ſeine Ernennung, und ſchlug vor, 
Dumon, dem bisherigen Bautenmmiſter, das Porte⸗ 
feuine der Juſtiz definitiv zu übergeben und Hippolpie 
Paſſy deſſen Abteilung, oder auch dem bisherigen Prä- 
ſidenten der Depututen Kammer das Juſtizmimiſterium, 
um lem Dupin zum Nachfolger zu geben. Aber allen 
toren offenen Proteſtauonen zum Tretz wurde Hebert 
ernannt. ö 
Italien. 

Livorno, 13. März. Die Verhaftungen dauern 
fort, die Herren Barbanera, Giorgini und Groſſi ſind 
unter den Verpafteten. Der Gtoßberzog ſoll ſich an 
Defterreih um Hülfe gegen die immer mehr überhand 
nehmende Aufresung in ſeinen Staaten g. wendet has 
den und ein Corps von 3000 Mann Defterreihern 
ſchon auf dem Matſche fein, um über Modena in Tos⸗ 
kana einzurücken (). Die Unruhen, die die reaktionäre 
Partei in Italien zu erzeugen 
mißglückt, die Verſchwörungen in Ancona, Ravenna 
und an andern Orten wurden entdeckt und die Libera⸗ 
len halfen den Behörden alle Untuhe⸗Verſuche unter⸗ 
drücken. Auch in der Lombardei werden zahlteiche Ver⸗ 
daftungen vorgenommen. So wurde Bargnani in 


Brescia, die Herren Cattaneo und Metelli, die ſich die 
Werke Giobertis hatten kommen laſſen, in Mailand 
verhaftet; ebenſo in Venedig der Ingenieur Morandini 
aus Siena, der der unglücklichen Mutter der Bandie⸗ 


Tukales und Provinzielles. 


* Breslau, 30. März. Auf dem Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahnhoſe hat ſich geſtern Früh wie⸗ 


ſuchte, ſind meiſtentheils 8 


derum ein Unglücksfall ereignet. Der Eiſenbahnarbei⸗ 
ter Carl Stegmann, 32 Jahr alt, aus Peterswaldau, 


Reichenbacher Kreifes, gerieth nämlich durch eigene 


Schuld zwiſchen zwei Bahnwagen, welche an einander 
geſtoßen wurden und wurde ihm durch die Puffer an 
den Wagen der obere Theil der Bruſt und des Halſes 
bedeutend gequetſcht. Er iſt in das Allerheiligen Ho: 
ſpital bafdigſt in Pflege gebracht worden, leidet heftige 
Schmerzen, jedoch iſt Hoffnung zur Erhaltung ſeines 
Lebens vorhanden. 


© Breslau, im Mär. Dem Schiller'ſchen 
Falliſſement iſt ohne Widerſpruch von dem Augenblicke, 
wo es bekannt wurde, die Bedeutung einer auch öffent: 
lichen Angelegenheit zugetheilt worden, ſo daß wir nicht 
fürchten dürfen, durch eine Mittheilung über den Stand 
der Maſſe die dem perſönlichen Schickſale des Chefs des 
Hauſes und den beteiligten Privat⸗Intereſſen ſchuldigen 
Rückſichten zu verletzen. Um ſo weniger, weil — unter 
dem Eindrucke des erſten grauſamen Schreckens — mit der 
allgemeinen Meinung unleugbar ſelbſt erfahrene, ſach⸗ 
kundige Männer das vorhandene Defizit weit überſchätz⸗ 
ten, und weil dieſe Meinnng in vielen öffentlichen An⸗ 
gaben zu ſchnell ein Echo fand. Nach dem den Inte⸗ 


reſſenten vorgelegten Feſtſtellungen der Schiller ſchen Be⸗ 


vollmächtigten, der Herren Heinrich am Ende, Ernſt 
Credner und Theodor Molinari, betragen nach bereits 
erfolgter Ausgleichung eines Paſſſvums- vom 118,000 
Rthl. und den ebenfalls bereits abgeſchloſſenen Verglei⸗ 
chen mit einigen anderen bevorrechteten Gläubigern, durch 
welche ohne irgend eine Aufopferung aus der Maſſe die 
Paſſiva anſehnlich vermindert worden find, die Paſſiva 
456,181 Rthl., die Activa dagegen 265,290 Rthl. Die 
Herren Bevollmächtigten bemerken: „Obige Begünſti⸗ 
gungen haben wir nur unter der Bedingung erlangt, 
daß der gerichtliche Concurs vermieden werde. Die in 
dem Status bei der Paſſiv-Maſſe auf Grund dieſer 
Verglelche weggelaſſenen Beträge würden alſo beim ge⸗ 
richtlichen Concurſe der Paſſiv-Maſſe wieder zutreten. 
Ferner müſſen wir erwähnen, daß im Status eine An⸗ 
zahl Actioa nach dem Werthe aufgeſtellt fir), den fie 
gekoſtet, oder mit dem wir ſie in den Büchern aufge⸗ 
führt gefunden haben. Wir enthielten uns einer lauten 
Schätzung, weil ſolche auf die Realiſatlon ſchädlich ein⸗ 
wirken kann. Nach unſerer Valuation dieſer Activa und 
nach ihrer Zuſammenſtellung mit den ſonſtigen Grebit: 
Poſten gegen die Paſſiv⸗Maſſe halten wir uns berech⸗ 
tiget, ſicher eine Dividende von 50 % für Wechſel⸗ 
gläubiger, 25 9% für Buchgläubiger in Ausſicht zu 
ſtellen.“ Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß mehrere Poſten 
der Activ Maſſe Über die geſchehene Annahme zum Vor⸗ 
theilder Gläubiger ſich werden realiſiren laſſen. Der Status 
ergiebt, wie ſehr das Falliſſement ſowohl hinsichtlich der 
Activ⸗ als der Paſſiv⸗Maſſe, hinter den erſten ſchweren 
Befürchtungen und harten Aburtheilungen zurückbleibt. 
Nicht ohne Wehmuth kann man unter den Activen die 
Beweiſe der Betheiligung bei faſt ſämmtlichen indu⸗ 
ſtriellen Unternehmungen in unſerer Provinz aus älterer 
bis in die neueſte Zeit erblicken. — In wenigen Mo⸗ 
naten haben die ehrenmwerihen Herren Bevollmächtigten 
die übernommene Rieſenarbeit vollendet und ſich einer 
Aufgabe erledigt, die bei Einmifhung der Gerichte nach 
dem Stande der Concurs Geſetze, nicht zu viel geſagt 
jetzt noch kaum üder die erſten Einleitungen gerückt ſein 
würde. Solche eclatante Toatſachen find die keäſtigſte 
Erinnerung an die Deinglichkeit von Handelsgerichten, 
in denen neben dem Juriſten auch der Kaufmann den 
ihm gebührenden Platz finden wird. s 


* * Breslauer Gommunal:Angelegenheiten, 

Breslau, 29. März. (Beſchäftigung der 
Tageardettet.) In der letzten Sitzung der Stadiver⸗ 
ordneten bielt der Dberbürgermeifter Pinder Vortrag 
über die Art und Weiſe, in welcher bis jetzt die Hands 
arbeiter beſchäftigt geweſen, und weiche Lögne fie em⸗ 
pfangen haben, indem er daran den Antrag knüpfte, 
die Handardeiter noch zur Plan rung der Häfelei, welche 
zum Kartoffelbau für Arme urdar gemacht werden 
ſoll, in Arbeit zu nehmen, einen andern Theil der Ar⸗ 
beiter aber mit dem Fällen der alten Pappeln Kings der 
Straße bei Brigittenthal, wo (nach Beſchluß der Vers 
ſammlung) eine Linden⸗Allee angepflanzt werden fol, zu 
beſchäſtigen, jedoch das Tagelohn nicht zu erhöhen, ſon⸗ 
dern den Satz zu zahlen, der bei ſtädtiſchen Arbeiten 
dieſer Art normirt iſt. Da dieſe Arbeiten opnedies früher 
oder fpäter geſchehen ſollten, fo gab die Verſammlung 
ihre Zuſtimmung zu dee ſchon begonnenen Arbeit, 

Der zweite Antrag des Oberbürgermeiſters, den nicht 
zu pflaſternden Theil des Tauenzienplatzes rajolen 
und ähnlich dem an der Königsdrücke in Gartens 
Anlagen umwandeln zu laſſen, wobei ein Theil der 
Arbeiter ebenfalls beſchäftigt werden könnte, wurde von 
der Verſammlung unter der Bedingung genehmigt, daß 
die Bewohner am Tauenzienplatze und deſſen Nähe ſich 
— Geldbeiträge zu dieſer Anlage betheillgen 
würden. 0 

(Straßenpflaſte rungen.) Die Skadtbau⸗Depu⸗ 
tation Vati — Zuflimmung Den weder von 
der Verſammlung die Genehmigung zu folgenden Straßen 


pflaſterungen: 


= 


* 


Pflaſterung des Ritterplages ind, Anz 


1) 
lage des Kanals, im Koſtenbetrage von 1900 Rıl, 
2) Vollendung der Straßenpflaſterung des 
letzten Quartiers auf dem Tauenzlenplaz 535 „ 
3) Pflaſterung der Blumenſtraſſe 900 „ 
4) Pflaſterung einer Straße längs der Häu⸗ 
fſerreihe am Salpatorkirchplatze. 3 
5) Pflaſterung der Stadtgrabenſtraße von 
der neuen Taſchenſtraße bis zur Bahn⸗ 
en 
6) Pflaſterung der Bahnhofſtraße zwiſchen 
der Tauenzienſtraße und Strehlener 
pausen Ayr DEE 870 „ 
7) Pflaſterung der Hirſchgaſſe + > 840 „ 
8) Pflaſterung eines Theiles der Mehl⸗ 
gaſſe und Querſtraße zur Verbindung 
mit der Roſenthalerſtraßh e 590 „ 
9) Pflaſterung des Dreiecks zwiſchen dem — 
700 


1 


Stadtgraben und Freiburger Bahnhofe 

i Summa 8758 Rtl 
Zur Disposition für kleine Pflaſterungen an Gerinnen ic 
ſollen noch 1242 Rthl. verbleiben. Die Verſammlung 
gab ihre Genehmigung, 

Schulgeld.) Seit einer Reihe von Jahren zahl: 
ten die Eltern, deren Kinder das Eliſabet- oder Mage 
dalenen-Gymnafium beſuchten, das Schulgeld allmonats 
lich; in dem verfloſſenen Jahre wurde jedoch eine vier⸗ 
teljährige Pränumerationszahlung angeordnet, Sobald 
die Verſammlung hiervon Kenntniß erhalten hatte, faßte 
fie den Beſchluß, gegen dieſe Neuerung zu proteſtiren. 
Klagen von vielen Seiten waren Veranlaſſung, daß un⸗ 
ter dem 17. Dezember der Beſchluß auf Beibehaltung 
der Monatszahlung ſeſtgehalten wurde. — Am Schluß 
dieſes Quartals wurde der Verſammlung ein Gutachten 
der betreffenden Rektoren vorgelegt. Während nun 
gleichzeitig, ſogar von Mitgliedern der Verſammlung, 
mitgetheilt wurde, daß ihre Söhne mit dem Monats⸗ 
gelde wieder heimgeſchickt worden, und andere erklärten, 
daß ſie nur gezahlt hätten, well ihnen nichts weiter als 
zu zahlen übrig geblieben ſei, ſagt das Gutachten, daß 
die vierteljährige Pränumerandozahlung ganz gut im 
Ganzen von ſtatten gegangen ſei, bis auf einige Rekla⸗ 
mationen. Dieſe etwas naive Erklärung fand jedoch 
bei der Verſammlung kein Gehör. Sie erklärte noch⸗ 
mals, daß jedem Bürger die Laſten erleichtert, aber nicht 
erſchwert werden dürften, und daß in jetzigen Zelten, wo 
es den Eltern, die oft eine zahlreiche Familie hätten, 
ſchwer genug würde, monatliches Schulgeld zu zahlen, 
eine dreimonatliche Pränumerandozahlung gar nicht zu 
rechtfertigen ſei. Der frühere Beſchluß vom 17. De: 
zember wurde von der Verſammlung einſtimmig feſtge⸗ 
halten, 


Keine Charmittwoch-Muſik in der Bern: 
i hardin⸗ Kirche. 5 

Breslau, 30. März. Die heutige Schleſ. Stg. 
bringt die Anzeige, daß die ſeit vielen Jahren am Char⸗ 
mittwoch mit ſo großer Erbauung gehörte Muſik in der 
Bernhardin⸗Kirche von nun an aufhören werde. Außer 
dem Bedauern über das Wegfallen einer, den Breslauern 
lieb gewordenen Muſik⸗Aufführung wird auch der Wunſch 
ausgeſprochen, daß die, dieſer Maßregel zu Grunde lie: 
genden Urſachen der Oeffentlichkeit übergeben werden 
möchten. — Das Sachverhältniß iſt folgendes. Im 
Jahre 1688 wurde das Rin derſche Vermächtniß ge⸗ 
ſtiftet, laut welchem alljährlich am Charmittwoch Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr mit den ſtattfindenden gottes dienſtli⸗ 
chen Akten eine Muſikaufführung verbunden "fein ſolle. 
Und fo war es auch feit 1688 gehalten worden. Der 
Stifter hatte für dieſe Muſik eine Summe von 7 Thlr. 
15 Sgr. feſtgeſetzt. Bei dem damaligen höheren Werthe 
des Geldes und den in jener Zeit geringeren Anſprüchen 
an muſikaliſche Leiſtungen mochte vielleicht dieſes Sümm⸗ 
chen genügend ſein. Als der jetzige Kantor bei Bern⸗ 
hardin, Herr Muſikdirektor Siegert, ſein Amt an⸗ 
trat, ſuchte er mit Aufopferung von Geld, Zeit und 
Kräften eine größere Muſikaufführung herzustellen, welche 
den Anſprüchen der Gegenwart mehr genügen und dem 
kirchlichen Zwecke möglichſt entſprechen ſollte. In wie 
weit er dies ſeit 35 Jahren erreichte, mögen die Tau⸗ 
ſende urtheilen, welche während dieſes Zeitraumes die 
Kirche bei diefer Gelegenheit beſuchten. Nun hat das 
Kirchenkollegium (ob gegen den Sinn und Wortlaut 
der Stiftung?) beſchloſſen: die Mufit von den 
damit verbundenen gottesdienſtlichen Akten zu tren⸗ 
nen. Der Gottesdienſt foll in den Morgenſtunden, die 
Muſſt in den Nachmittagsſtunden des Charmittwochs 
ſtattfinden. — Herr Muſikdirektor Siegert hatte dieſe 
größeren Muſikaufführungen nur durch die kräftigſte 
Unterftügung des „kirchlichen Singvereins“ in der bis⸗ 
herigen Art herſtellen können. Hauptzweck des kirchli⸗ 
chen Singvereins iſt aber: Hebung und Belebung des 
Gottesdienſtes durch eine würdige und zeitgemäße Aus⸗ 
führung des damit verbundenen muſikaliſchen Theiles. 
Da nun die in Rede ſtehende Muſikaufführung durch 
den erwähnten Beſchluß des Kirchenkollegiums von den 
gottesdienſtlichen Akten getrennt wurde und eine ifolirte 
Stellung erhielt, fo wurde fie gleichzeitig aus, dem Wir⸗ 
kungskreiſe des kirchlichen Singvereins gerückt, und letz⸗ 


674 
terer mußte alſo feine thärige Theilnahme derſelben ent⸗ 
ziehen. 
außer Stand geſetzt, eine Muſik in der bisherigen Weiſe 
aufzuführen und ſieht ſich genöthigt, ſich auf die Mit 
tel zu beſchränken, welche ihm das Stiftungskapital von 
7 Rthl. 15 Sgr. gewährt. Ueberhaupt aber tritt bei 
der von dem Kollegium befohlenen Trennung der Muſik 
von dem Gottesdienſte ſchon das Geſetz einer größeren 
kirchlichen Muſikaufführung hemmend in den Weg, Laut 
gesetzlichen Beſtimmungen nämlich dürfen alleinſte⸗ 
hende größere mufitalifhe Aufführungen in 
den Kirchen nur zu wohlthätigen Zwekken 
und zwar ausdrücklich nur unter jedesma⸗ 
liger Genehmigung der Regierungs-Be- 
hörde ftattfinden, — Es iſt nun die Frage: war⸗ 
um trennte das Kirchenkollegium die in Rede ſtehende 
kirchliche Muſik⸗Aufführung von den damit verbunde⸗ 
nen gottesdienſtlichen Akten? — Sollte ſie vielleicht ſtö⸗ 
tend in letztere eingegriffen haben? Wenn dies der Fall, 
warum findet überhaupt bei den ſonntäglichen Gottes⸗ 
dienſten noch Muſik ſtatt? — Oder war die Muſik viel: 
leicht deshalb ſtörend, weil ſie auf einem vor dem 
Altare, beſonders aufgebauten Gerüſte aufgeführt 
wurde? — Dann hätte man das Kind nicht mit dem 
Bade ausſchütten, ſondern Mittel und Wege ausfindig 
machen ſollen, einen paſſenden Ort für die Aufführung 
herzuſtellen. Seit vielen Jahren hat Herr Muſikdirek⸗ 
tor Siegert die unſäglichſte Mühe aufgewan dt, um ein 
geräumiges Chor für die kirchlichen Muſiken zu gewin⸗ 
nen; es ſind, um die Koſten für die betreffenden Bau⸗ 
lichkeiten zu erſchwingen, zwei größere Muſikaufführun⸗ 
gen veranſtaltet und dadurch bereits ein Fond von circa 
100 Rehlr. erlangt worden, warum hat man alſo, 
wenn das Gerüft im Wege ſtand, nicht lieber einen 
Chorbau zu bewerkſtelligen geſucht, als daß man obige 
Maßregel traf, welche der Gemeinde ein lang ge: 
wöhntes und liebgewordenes Erbauungsmittel raubt? 

E Dr. Weis. 


Theater. 


Guido und Ginevra oder die Peſt in Florenz 
Große Oper in fünf Akten, Text von Scribe, 
Muſik von Halevy. Zum Beneſiz für Madame 
Küchenmeiſter. 

Das Sujet dieſer Oper iſt gewiß das Schrecklichſte, 
welches je für die Bühne bearbeitet worden iſt. Der 
Jammer und der Tod, die beiden Einzigen, welche die 
Handlung fortbewegen, treten darin in fo unäſthetſſchen 
Geſtalten auf, das ſie, ſtatt Theilnahme, eher Wider⸗ 
willen und Ekel erregen. e 

Wir wollen uns hüten, den Stoff hier erzählungs⸗ 
weiſe unſern Leſern vorzuführen; es iſt wohl genügend, 


wenn wir in der Kürze erwähnen, daß allein Ginevra 


zuerſt vergiftet, dann erſchoſſen und zuletzt erdolchk wird. 
Den übrigen Hauptperſonen geht es nur um etwas 
Weniges beſſer, ſie ſterben unter erſchrecklichem Bauch⸗ 
grimmen, welches von Einigen ſogar ſehr treu darge⸗ 
ſtelt wurde, vor den Augen des Publikums an der 
Peſt. Der Schluß der Oper wird hier überhaupt gegen 
jede Moral dargeſtellt, da das Böſe, außer Ricciarda, 
vollkommen geſund bleibt, und als Sieger den Platz 
behauptet. An herzergreifenden Scenen iſt übrigens 
kein Mangel und gehört zu den haarſträubendſten die⸗ 
jenige des Zten Aktes, welche im Gradgewölbe fpielt, 
und welche von Madame Küchenmeiſter mit der ganzen 
Wahrheit dieſer entſetzlichen Situation dargeſtellt wurde. 
Die Muſie iſt groß und ſchön gedacht, aber nur 
eine Frucht dem Verſtande entſproſſen, voll geiſtreicher 
Combinationen, und mit ſehr großer Geſchicklichkeit ge⸗ 
macht; nur einzelne Nummern beſitzen auch das Ge⸗ 
fällige der Kunſt, und wenn auch der Komponiſt durch 
dieſes Werk die Achtung aller Kenner ſich erworben ha⸗ 
ben mag, die Gunſt des größeren Publikums wird er 
ſchwerlich je damit erringen können. Als vorzüglich 
ſchön möchten wir im erſten Akt die Arie der Ricclarda 
„Frauenlieb, Frauengunſt“ hervorheben. Dann das 
darauf folgende Terzett von Ricclarda, Manfred und 
Guido; aber noch ganz beſonders die Romanze des 
Guido, die überhaupt, wie ein rother Faden), 
durch die ganze Oper ſich durchwindet, und vielleicht 
ſogar etwas zu oft kommt. Dieſe Romanze wurde "in: 
deſſen von Herrin Kahle ganz vorzüglich geſungen und 
erinnerte ſowohl durch den ſchönen, gebundenen Vor⸗ 
trag, wie durch die volle und weiche Stimme lebhaft 
an Mantius früherer Zeit. — Im zwelten Akt nen⸗ 
nen wir auszeichnungswerth die erſte Arie der Gi⸗ 
nevra und das Duett der Ricciarda und Fortebraccio. 
Der dritte Akt, deſſen wir ſchon oben gedacht haben, 
bietet an muſikaliſchen Schönheiten die Scene des Guldo 
am Grabe der Ginevra und darin als Glanzpunkt der 
ganzen Oper, das Erwachen und die Verzweiflung der 
Ginevra, mit dem wahrhaft ergreifenden Schluß „O 
Gott, mein Gott, ich bin gerettet.“ Unſerer Anſicht 
nach, da man ohnehin ſchon ſo viel geſtrichen hat, daß 
eine genaue Erkenntniß des Zuſammenhanges ſchwierig 
wird, hätte man auch den ganzen vierten Akt fallen 
) Der ſtille K. in St. verzeihe uns das verzweiflungs⸗ 
volle Bild. . 


laſſen ſollen, der überhaupt muſikaliſch nur wenig In⸗ 


Dadurch wird aber Muſikdirektor Siegert tereſſantes bietet; es würde noch der Anblick zweier 


Sterbenden durch die Peſt dem Publikum erſpart wer⸗ 
den und die Oper könnte ſo eine halbe Stunde früher 
zu Ende fein, da fie jetzt von 6 bis 10 ½ Uhr fpielt, 
welcher Zeitraum bel der Wiederholung um Etwas 
wohl ſich verkürzen wird. Der fünfte Akt bringt 
ein ſchönes Lied des Fortebracclo mit Chor und ein ſehr 
effektreiches Duett zwiſchen Ginevra und Guido, womit 
die Oper ſchließt. ‚ 

Die Geſammtaufführung der Oper war lobenswerth, 
einzelne Schwächen in den Enfembies abgerechnet, die 
aber bei der erſten Vorſtellung eines ſo ſchweren Wer⸗ 
kes um ſo mehr zu entſchuldigen ſind. 

Madame Küchenmeiſter als Ginevra entfaltete ganz 
die Schätze ihres reichen Talents und verſtand eben ſo 
wirkſam ein großartiges Spiel mit ihrem meifterhaften 
Geſang zu verbinden. Selten wird fo große Virtuoſi⸗ 
tät, mit ſo innigem, tief aus der Seele kommenden Aus⸗ 
druck gepaart erſcheinen, und iſt daher die Wirkung auf 
die Hörer ſtets gewiß und unausbleiblich. 

Ricclarda, Fräulein Garrigues, iſt eine bedeutende 
Partie, und ſteht unſerer Meinung nach, ganz mit der 
der Ginevra auf einer Linie. Sie muß leicht und keck, 
etwas à la Lola Montez genommen werden, und iſt 
beſonders das Duett mit Fortebraccio ein Glanzmoment 
der Rolle. Fräulein Garrigues ſchien uns heute Abend 
leidend zu ſein, obgleich im zweiten Akt ihr Einiges 


wohl gelang; es wäre indeſſen ungerecht, den ſtrengſten 


Maßſtab anlegen zu wollen. 

Beſonders lobend aber verdient Hr. Kahle als Guido 
genannt zu werden, eben fo Hr. Schloß, der die Partie 
des Fortebraccio eben ſo gewandt im Spiel, wie im 
Geſange vorzuführen wußte. } 

Herr Prawit als Cosmus und Herr Rieger al 
Manfred trugen Vieles zum Gelingen des Ganzen bein 

Die Ausſtattung der Oper iſt reich zu nennen, be 
ſonders die Scenerſe; namentlich die Dekoration de 
dritten Akt, Weiche auch den Hervorrul unſerks geſchick⸗ 

Herrn Pape veranlaßte; derſelbe konnte leider dem 
nicht Folge leiſten, da er ſchon längſt, vor Beginn der 
Vorſtellung, das Haus verlaſſen hatte. 

Auch unſere Solotänzer und das Corps de Ballet 
verdienen unſern Beifall heute Abend; vorzüglich gefiel 
der Pas de folie, den viele Stimmen ſogar dacapo 
verlangten. 5 

Zum Schluß verdient noch erwähnt zu werden, daß 
der Kronleuchter plötzlich, zum nicht geringen Schrecken 
der unter ihm Stitzenden, in ſeiner einſamen Höhe ſich 
zu langweilen ſchien, ſocſale Ideen anzunehmen Willens 
war, und im Begriff ſtand, ſich ſehr herablaſſend zu 
beweiſen. Zum Glück für das erſchreckte und ſchon 
angüſchreiende Publikum kamen Se. Erlaucht, nachdem 
hochdieſelben etwas bedeutend geſchwankt hatten, zu dem 
Entſchluß, lieber dazubleiben, wo fie immer geweſen 
waren. 1 ? L 

Für die Zukunft wäre es aber doch für die Ruhe 
des Publikums dringend nothwendig, daß man dem 
Kronleuchter dergleichen Extravaganzen ſtreng unterſage, 
und ihn ſorgſamer an der Schnur halle. d. 


1 


’ 
* Schweidnitz, 29. Marz. Zu der auf den 29 
und 30. März angefegten Prüfung der Schüler des 
hieſigen Gymnaſiums und der damit verbundenen Vor 
bereitungsklaſſe ladet der Direkter der Auſtalt, Dr. 
J. Held, durch ein Programm ein, welches auf 20 
Seiten Ato Schulnachrſchten enthält; demſelben iſt eine 
mathematiſche Abhandlung: „Verſuch einer populären 
Darſtellung der Eigenſchaften und der Anwendung de 
Ellipſe und des Ellipſoids“ 38 Seiten vo vom Obe; 
lehrer W. Türkheim beigegeben. Die Anſtalt zähl 
zu Anfang des Schuljahres 206, am Ende deſſel 
202 Schüler, die wöchentlich in 189 Stunden un 
richtet wurden. Die zu Ende des Sommerſeme 
unter Vorſitz des königl. Konſiſtorial⸗ 1 Gum 


Menzel geprüften 5 Abiturienten erhielten fämmil 
das Zeugniß der Reife; die diesjährige Abiturienten 
fung wird erſt nach Oſtern ſtattfinden. Unter den 
ſenſchaftlichen Apparaten, die im Laufe des Jahres m 
cherlei Ergänzungen erhielten, erfreute ſich beſonders 
Mineralienſammlung einer weſentlichen Bereich 
durch ein werthvolles Geſchenk Sr. Majeftät N 
nlgs, der die dem hieſigen königl. Salzfaktor, R ehr 
fter a. D. v. Mörner abgekaufte, 2496 Nummern lun 
lende, wohlgeordnete Minerallenſammlung dem hi 
Gymnaſium zu überweiſen geruhte. — Der Turn einem 
richt wurde im Sommerhalbjahr regelmäßig von an em 
Lehrer der zieſigen Stadtschule ertheilt und mit eint 
Turnfeſte zu Ende des Semeſters geſchloſſen. ums 
den ſchon früher projektirten Neubau eines mal, 
erfahren wir, daß im Juni v. J. durch ein Im * 
geſuch von dem Gymnaſialkolleglum „dle aa e 
e ee e e 
en iſt. — 1 f 
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Mit zwei Beilagen. 
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* 
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Erläuterung zu dem mit Erklärung vom 
Konvent der barmherzigen Brüder 
unterzeichneten Bericht. 
Breslau, 30. März. Die mir nach 20% Jahre 
langer Verwaltung im Monat Dezember vorigen Jah: 
res gewordene Kündigung des Konvents, veranlaßte mich 
ſofort um meine Entlaſſung bei einer königl. hoch⸗ 
läbl. Regierung einzukommen. Erſt auf ein zweites 
Geſuch, welches ich am 20. Februar an's königl. hoch⸗ 
lobl. Medizinal⸗Kollegium gerichtet, wurde mir die ge⸗ 
wünſchte Entlaſſung zu Theil. Ich würde den mir 
hierdurch bewieſenen Undank mit Stillſchweigen über: 
gangen haben, forderte nicht der heutige Zeitungsartikel 
mich zu einer öffentlichen Rechnungslegung auf, aus 
welcher ſich ergeben wird, wie wenig begründet die in 
demſelden ausgeſprochene Behauptung ift, daß die Apo⸗ 
theke unter meiner Verwaltung nicht nur Nichts eins 
gebracht, ſondern noch bedeutende Summen gefoftet 
habe. Ich erlaube mir demnach, um nicht weitläufig 
zu werden, die Ergebniſſe der letzten 6 Jahre aufzu⸗ 
führen und berufe mich zum Beweiſe der Richtigkeit 
meiner Angaben, auf die alljährig dem Dom⸗Vicarlats⸗ 
Amt übergebenen amtlichen Rechnungen. 
Ich übergab dem Konvent nach Abzug aller verab⸗ 
reichten Waaren als reinen Ueberſchuß, baar im Jahr: 
1840 107 81.208, 3 f. 


1841 75 . + [73 
1842 1301 „17 10 
1843 1407 „ 6 6, 
1844 1371 „ 25, 5, 
1845 1279 75 77 5 75 
0 


1 
1840 1254 „ 17 „ 1 


76 N 22 Cg. 3 Pf. 
An den Krankenſaal, wie an 


außerhalb der Anſtalt behandelte 
Kranke, wurden dem Werth nach 
unentgeltlich an Arzneien verab⸗ 
reicht im Jahr: 
1840 für 1771 Rrehl. 
2059 „ 
2208 „ 
2355 „ 
2905  , 
2919 „ 
2894 


— 17111gt. 


Demnach in Summa 25886 Rt. 22 Sg. 3 Pf. 
Hiervon die ſämmilichen Ge⸗ 

halte, Tantieme, Wohnung und 

Koſtgeld, für mich und meinen 

Gehilfen abgerechnet, 

pro 1840 mit 
1841 „ 
1842 „ 
1843 „ 
1844 „ 

1848 „ 673 „ 

und für einen Lten Gehülfen von Joh. an 
1846 „ 762 „ 


632 Rt. 20 Sg. 
641 „ 
652 „ 
660 „ 
675 „ 


10 Sg. 


— 4696 Nl. 


giebt als in den letzten Jahren 21190 Rt. 22 Sg. 3 Pf. 
nachgewieſenen Netto⸗Gewinn, wovon als baarer Ueber⸗ 
ſchuß dem Konvent, in genanntem Zeitraum 4079 Rt. 
22 Sg. 3 Pf. übergeben wurden. . \ 
Hiernach bitte ich dle „Wahrhaftigkeit der heutigen 
Erklärung des barmh. Brüdet⸗Konvents, in Beziehung 
auf mich gütigſt beurthellen zu wollen. > 
5 Kirſchſtein, Apotheker. 


— 


Ans der Provinz.) Am 22. d. M. in der 
PERS 3 ½ Uhr wurde zu Wirrwiz, im Breslauer 
Kreſſe, ein Mord wegen verfhmähter Liebe begangen. — 
Ein zu Wirtwitz wehnender Schuhmacher lauerte der 
auf dem herrſchaftlichen Hofe daſeloſt in Dienſten ſtehen⸗ 

Magd, Chriſtiane Hiller, um die Zeit auf, wo ſie 
in den Stall zu gehen pflegte und brachte ihr drei 
ſſerſtiche bei; begab ſich aber fofort auf die Flucht 
und hat noch nicht zur Haft gebracht werden können. 
Die Ermordete lebte noch vier Stunden und war im 
tande ihren Mörder namhaft zu machen. 


(Breslau.) Der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Schlehan 

8 05 iſt zum Steuer ⸗Inſpektor ernannt worden. 
Maj. der König haben dem evangeliſchen Schullehrer 
in? zu Raſchwitz, Kreiſes Brieg, in Veranlaſſung feines 
Ger iclabeigen Dienſt⸗Jubiläums das allgemeine Ehrenzei⸗ 
mer zu verleihen geruhet. Dem Polizei⸗Sergeanten Kretſch⸗ 
der g 55 Breslau iſt wegen bewieſener Verdienſtlichkeit bei 
dewiligt dettung eines Menſchen die Erinnerungs⸗Medaille 
wi worden. Der erſte Kreis⸗Deputirte Rittergutsbe⸗ 

en = enczky auf Reichen iſt zum Land rath Namslau⸗ 
iu Kameiſes ernannt. Der zeitherige Pfarrer Neumann 
enz zum Stadtpfarrer zu Neiſſe befördert, Der zeit⸗ 
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herige Hülfslehrer Feige aus Seitendorf, Schönauer Krei⸗ 
ſes, als ſechſter Lehrer an der evangeliſchen Stadtſchule zu 


Reichenbach. Der bisherige Schullehrer Fränzel zu Mochau, 


im Kreiſe Jauer, als evangeliſcher Schullehrer zu Bruſtawe, 
Militſchſchen Kreiſes. In Trachenberg der bisherige Juſtiz⸗ 
Aktuarius Natus aus Rawicz als beſoldeter Rathmann und 
Kämmerer; in Auras der bisherige beſoldete Rathmann und 
Kämmerer Deichmann in Folge anderweit ſtattgefundener 
Wahl; und der Stadverordnete Nitſchke, neu gewählt, als 
unbeſoldeter Rathmann, ſämmtlich auf die Dauer pon ſechs 
Jahren beſtätigt. Der Bauergutsbeſitzer Stein zu Alt⸗ 
Mohrau, Kreiſes Habelſchwerdt, als Kreis⸗Taxator beſtätigt. 

Der verſtorbene Rittergutsbeſitzer Kram ſta auf Cam⸗ 
merau, Schweidnitzſchen Kreiſes, hat uoch zu ſeinen Lebens⸗ 
zeiten zu dem Schulhausbau in Cammerau ein Kapital von 
30 Rtl. geſchenkt; die Erben deſſelben haben gegenwärtig 
unter die Ortsarmen in Cammerau 50 Rtl. vertheilt und 
ein Kapital von 150 Rtl. deponirt, aus deſſen Zinfen noth⸗ 
leidende Ortsarme unterſtützt werden ſollen; — außerdem 
gaben dieſelben noch der evangelifhen Schule in Cammerau 
00 Rtl. Kapital geſchenkt. — Der zu Reichenſtein verſtor⸗ 
bene Kaufmann Güttler hat der dortigen Armenkaſſe eine 
Hypothekenforderung von 100 Rtl., die in Striegau verſtor⸗ 
bene verehelichte Schloſſer Hildebrand dem dort beſtehen⸗ 
den Privatverein zur Erziehung armer verwaiſter Kinder 50 
Rtl., der verſtorbene Auszügler Kuhnert zu Ober⸗Peilau, 
Reichenbachſchen Kreiſes, fürſtl. Reußſchen Antheils, der da⸗ 
ſigen evangeliſchen Schule 100 Rtl., der dortigen Ortsarmen⸗ 
Kaffe aber 500 Rtl. vermacht. ; 

Mannigfaltiges. 

— Die Augsburger Poſtzeitung meldet, daß ihr 
Redakteur, Schönchen, von dem Redakteur der (Ulmer) 
Chronik, Dr. Elsner, in Folge einer Zeitungspolemik, 
eine Herausforderung auf Piſtolen erhalten hat. 

— Am 6. November v. J. ſprang der Keſſel ei⸗ 
nes Dampfſchiffes im Hafen von St. Eſtephe (Gi⸗ 
ronde) und drei Reiſende verloren dadurch das Leben. 
Das Tribunal von Bordeaux hat nun das Urtheil in 
dieſer Angelegenheit am 20ſten d. geſprochen, den Ca⸗ 
pitain zu drei Monaten Gefängniß und ihn und die 
Aktiengeſellſchaft zur Bezahlung folgender Entſchädigungs⸗ 
Summen verurtheilt: 15,000 Frks. an die Wittwe 
ae die ihren Mann, 10,000 Frks. an das 

hepaar Duſſaut und 10,000 Frs. an das Ehepaar 
Tourtetot, die jedes ein Kind verloren hatten. 

— Als am 21. März Abends im Schauſplelhauſe 
zu Kopen ha en, nach Beendigung des erſten Akts 
des Stückes „Don Cäſar de Bazan“ der Vorhang fal⸗ 
len ſollte, trug ſich der Unfall zu, daß die Lampenkrone 
nicht gehörig angehalten wurde, ſondern mit immer 
größerer Schnelligkeit herabſank und am Ende auf die 
dritte Bank im zweiten Parquet niederfiel, wodurch 
fünf Perſonen mehr oder weniger ſtarke Verletzungen 
erhielten, fo daß fie hinausgebracht werden mußten, vier 
nach dem Hoſpital und eine nach Hauſe. Der Appa⸗ 
rat zum Auf⸗ und Niederziehen der Krone iſt, wie ſich 
aus der Unterſuchung ergeben, in gehörigem Stande 
geweſen, und das Unglück nur dadurch entſtanden, daß 
von den vier Leuten, die damit beauftragt ſind, die 
Prozedur zu leiten, nur zwei zugegen geweſen waren, 


Reueſte 


Berlin, 30. März. Se. Majeſtät der König has 
ben allergnädigſt geruht, den Kaufmann Jakob Nikol. 
Kinberg in Wisby auf der Inſel Gotbland an die 
Stelle des bisherigen Konſuls Donner, welcher auf ſein 
Geſuch entlaſſen worden, zum Konſul daſelbſt zu er⸗ 
nennen, yits® 

Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt 
nach Braunſchweig zurückgereiſt. 

Der in unferem geſtrigen Blatte abgebrochenen 
Liſte über das diesjährige große Armee⸗Avancement ent⸗ 
nehmen wir noch Folgendes: 9 

Anderweite Beförderungen und Verände⸗ 
rungen in der Armee. 

Hauptmann v. Herwarth, Adjutant beim Kom⸗ 
mando der Garde⸗Infanterie, zum Major und Kom⸗ 
mandeur des 3. Bataillons (Naumburg) 32. Landwehr⸗ 
Regiments. — Hauptmann v. Walther, vom Kaiſer 
Alexander Grenadier⸗Regiment, zum Major und zwei⸗ 
ten Kommandeuer des 2. Bataillons (Koblenz) Aten 
Garde + Landwehr Regiments. — Major v. Arnim, 
vom Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiment, zum Komman⸗ 
deur des Garde⸗Schützen⸗Bataillons. — Hauptmann 
v. Poyda, vom Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiment, 
zum Major und Bataillons⸗Kommandeur im Regiment. 
— Hauptmann Freiherr v. Schleinitz, vom Kaiſer 
Franz Grenadier⸗Regiment, zum Major und zweiten 
Kommandeur des 1. Bataillons (Berlin) 2. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments. — Hauptmann Bar. v. Eber⸗ 
ſtein, vom Kaiſer Franz Grenadier⸗ Regiment, zum 
Major und zweiten Kommandeur des 3. Bataillons 


(poln. Life) 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments. — Haupt⸗ 


mann v. Ledebur I., vom Garde⸗Reſerve⸗Infanterie⸗ 


Regiment, zum Major und zweiten Kommandeur bes 
1. Bataillons (Hamm) 4. Garde Landwehr⸗Regitments. 
* Hauptm. v. d. Lancken, vom Garde⸗Jäger⸗Ba⸗ 
taillon, zum Major im Kaiſer Franz Grenad.⸗Reg. — 
Major v. Schildt, zweiter Kommand. des 3. Batail⸗ 


ons (poln. Liſſa) Zten Garde⸗Landwehr⸗Regiments, in 


das Kaiſer⸗Alexander⸗Grenadier⸗Regiment. — Major 
von der Heyde, zweiter Kommandeur des Iſten Bas 
tailons (Hamm) Aten Garde⸗Landwehr⸗Regiments, in 
das Ste Infanterie⸗Regiment. — Mojor von Wulf⸗ 
fen, zweiter Kommandeur des 2ten Bataillons (Koblenz) 
Aten Garde⸗Landwehr⸗Regiments, in das 37ſte Infan⸗ 
terie⸗Regiment. — Hauptmann von der Trenuck, vom 
ten. Infanterie⸗Regiment, zum Major und Comman⸗ 
deur des Landwehr⸗Bataillons (Bartenſtein) 33ſten In⸗ 
fanterie⸗Regiments. — Hauptmann Zimmermann, 
vom Aten Infanterie⸗Regiment, zum Major im Alſten 
Infanterie⸗Regiment. — Major von Cieſielski, vom 
öten Infanterie⸗Regiment, zum Commandeur des Zten 
Bataillons (Angerburg) Zten Landwehr⸗Regiments. — 
Major Schonert, vom 33ſten Infanterie⸗Regiment, 
zum Commandeur des Zten Bataillons (Tuüſit) Iſten 
Landwehr⸗ Regiments. Major Graf von Gra⸗ 
bowski, Commandeur des Aten Bataillons (Wehlau) 
Iften Landwehr⸗Regiments, in das 33ſte Infanterie⸗ 
Regiment. — Major von Kortzfleiſch, Commandeut 
des Iten Bataillons (Tilſit) Iſten Landwehr⸗Regiments. 
Oberſt⸗Lieutenant du Roſey, Commandeur des Zten 


Bataillons (Angerburg) Zten Landivehr-Regiments, in 


das Ite Infanterie⸗Regiment. — Major Cos mann, 
Commandeur des Aten Bataillons (pr. Holland) Aten 
Landwehr⸗Regiments, zum Commandeur des Zten Bas 
taillon (Malmedy) 25ſten Landwehr Regiments. — 
Major von Schon, Commandeur des Landwehr⸗Ba⸗ 
taillens (Bartenſtein) 33 ſten Infanterie⸗Regiments, in 
das Ote Infanterie⸗Regiment. — Hauptmann v. Natz⸗ 
mer, vom Aten Infanterie-Regiment, zum Major und 
Commandeur des Zten Bataillons (Löwenberg) Teen 
Landwehr⸗Regiments. — Hauptmann von Franken⸗ 
berg, vom Iten Infanterie⸗Regiment, zum Major 
und Commandeur des 2ten Bataillons (Wehlau) Iſten 
Landwehr⸗Regiments. — Major von Liebenau, vom 
21ſten Infanterie⸗ Regiment, zum Commandeur des 
Iſten Bataillons (Konitz) 21ſten Landwehr Regiments. 
— Major Bahr, Commandeur des Aten Bataillons 
(Stralſund) 2ten Landwehr⸗Regiments, in das Ote In⸗ 
fanterie⸗Regiment. — Hauptmann v. Prondzinski, 
aggregirt 20ſtem Infanterte⸗Regiment und dienſtleiſten⸗ 
der Adjutant der 6ten Landwehr⸗Brigade, zum Com⸗ 
pagnie⸗Chef im 7ten Infanterie: Regiment. — Haupt⸗ 
mann Berent, vom 12ten Infanterie Regiment, zum 
Major und Commandeur des Iſten Bataillons (Kıofs 
fen) 12ten Landwehr⸗Regiments. — Major v. Urlaub, 
vom 20ſten Infanterie⸗Regiment, zum Commandeur 
des Zten Bataillons (Havelberg) 24ſten Landwehr⸗Re⸗ 
giments. — Hauptmann Müller, vom 24ſten In⸗ 
fanterie⸗Regiment, zum Major und Commandeur des 
Uſten Bataillons (Ruppin) 24ſten Landwehr⸗Reglments. 
— Hauptmann von Plötz, vom 2aäſten Infanterie: 
Regiment, zum Major und Commander des Alen Bas 
taillons (Spremberg) 12ten Landw. Regts. — Rittmeiſter 
von Pröck, aggr. dem 2ten Dragoner⸗Regiment, zum 
Major. — Major Schulze, Commandeur des Iſten 
Bataillons (Kroffen) 12ten Landwehr⸗Regiments, in das 
10te Infanterie⸗Regiment. — Major Unruh, Com: 
mandeur des Iten Bataillons (Havelberg) 24 ſten Land⸗ 
wehr⸗Regiments, in das 20ſte Infanterie⸗Regiment. — 
Hauptmann von Düring, vom 27ſten Infanterie⸗ 
Regiment, zum Major und Commandeur des Pen Ba: 
taillons (Stralſund) Aten Landwehr⸗Regiments. — Mas 
jor von Miculicz, vom 32ſten Infanterie: Regiment, 
zum Commandeur des Iſten Bataillons (Erfurt) 3 Iſten 
Landwehr⸗Regiments. Major von Wolff, vom 
12ten Huſaren⸗Regiment, zum etatsmäßigen Stabs⸗Of⸗ 
fizier im Regiment. — Major von Bönigk, Com⸗ 
mandeur des Aten Bataillons (Halle) 27ſten Landwehr⸗ 
Regiments, in das 32ſte Infanterie⸗Regiment. Major 
Beczwarzowsky, Commandeur des Iſten Bataillons 
(Delitſch) 32ſten Landwehr ⸗Regiments, zum Comman⸗ 
deur des 2ten Bataillons (Halle) 27ſten Landwehr⸗Re⸗ 
giments. — Major von Mauſchwitz, Commandeur 
des Zten Bataillons (Naumburg) 32ften Landwehr⸗Re⸗ 
giments, in das 15te Infanterie⸗Regiment. — Haupt⸗ 
mann von Görz, vom 7. Jafanterie⸗Regiment, zum 
Major im Sten Jnfanterie⸗Regiment. — Hauptmann 
Anders, aggregirt dem 7ten Infanterie⸗Regiment, zum 
Major. — Hauptmann Wernecke, vom 18ten Ins 
fanterie- Regiment, zum Major und Commandeur des 
Aten Bataillons (Schrimm) 19ten Landwehr⸗Regiments. 
— Rittmeiſter von Rogowski, aggregirt dem Iten 
Ulanen⸗Regiment, zum Major. — Major me 
Commandeur des 2ten Bataillons (Schrimm) 155 ten 
Landwehr⸗Regiments, in das 1846 Infanterie Regiment. 


7 


— Major von Bennigfen, vom I0ten Infanterie: 
Regiment, zum Commandeur des 1. Bataillons (Glatz) 
11ten Landwehr⸗Regiments. — Hauptmann v. Bent: 
heim, vom 10ten Infanterie⸗Regiment, zum Major 
in ſeinem Regiment. — Hauptmann Spahns, vom 
10ten Infanterie⸗Regiment, zum Major im 28ſten Ins 
fanterie-Regiment. — Major von Clauſewitz, vom 
IIten Infanterie⸗Regiment, in das 22ſte Inſanterie⸗ 
Regiment. — Major von Bentivegni, vom 22ſten 
Infanterie⸗Regiment, zum Commandeur des Iften Bas 
taillons (Neiſſe) 23ſten Landw.⸗Regiments. — Haupt: 
mann von Horn, vom 22ſten Infanterie-Regiment, 
zum Major und Commandeur des Aten Bataillons 
(Preuß. Holland) Aten Landwehr⸗ Regiments. Major 
Arretz, aggr. dem 23ſten Inf.⸗Regim., als Comman⸗ 


deur des Gten Fombinirten Reſerve⸗ Bataillons zu kom⸗ 


mandiren. — Rittmeiſter Ruhbaum, aggregirt dem 
6ten Huſaren⸗Regiment, zum Major. — Rittmeiſter 
Mehlhorn, aggregirt dem 2ten Ulanen⸗ Regiment, 
zum Major. — Major von Wloſto, Commandeur 
des Iſten Bataillons (Gleiwitz) 22ſten Landwehr⸗Regi⸗ 
ments, in das 11te Infanteri⸗⸗Regiment. — Haupt⸗ 
mann v. Roſen, Platzmajor in Koſel, erhält den Cha⸗ 
rakter als Major. — Hauptmann v. Frobel, Adju⸗ 
tant des General⸗Kommando's 7ten Armee⸗Corps, zum 
Compagnie⸗Chef im 34ſten Infanterie⸗Regiment, bei 
welchem die disp. Stelle des Hauptmanns Becker zu⸗ 
geht. — Major v. Langen, von 13ten Infanterie⸗ 


Regiment, zum Commandeur des 2ten Bat. (Borken) 


13ten Landwehr⸗Regiments. — Hauptmann Gutt⸗ 
zeit, vom 13ten Infanterie⸗Regiment in das I14te In: 
fantetie⸗Regiment. — Major v. Below, vom 1äten 
Infanterie⸗Regiment, zum Commandeur des Landwehr⸗ 
Bataillons (Attendorn) 37ſten Infanterie⸗Regiments. — 


Hauptmann Haſſenſtein, vom 15ten Infanterie⸗Re⸗ 


giment, zum Major und Commandeur des Iften Bar 
taillons (Minden) Löten Landwehr⸗Megiments. — Haupt: 
mann Rogalla von Bieberſtein, vom 16ten In⸗ 
fanterie⸗Regiment, in das Zte Infanterie⸗Regiment. — 
Hauptmann Reinhold, vom 17ten Infanterie⸗Regl⸗ 
ment, zum Major und Commandeur des Landwehr-Ba⸗ 
taillons (Neuß) 39ſten Infanterie⸗Regiments. — Ritt⸗ 
meiſter Herzog Eugen von Württemberg, aggr. 
dem Sten Huſaren⸗Regiment, zum Major. — Major 
Wilm, Commandeur des Aten Bataillons (Borken) 
13ten Landwehr⸗Regiments, in das 13te Infanterie⸗ 
Regiment. — Major v. Beyer, Commandeur des 
Landwehr⸗Bataillons (Attendorn) 37ſten Infanterie⸗Re⸗ 
giments, in das 15te Infanterle⸗Regiment. — Major 
v. Homeyer, Commandeur des Landwehr⸗Bataillons 
(Neuß) 39ſten Infanterie⸗Regiments, in das 27fte In⸗ 
fantetie⸗ Regiment. — Hauptmann Erdmann, Ad⸗ 


jutant und Rechnungsführer des 2ten Bataillons (Düſ⸗ 


feldorf) 17ten Landwehr⸗Regiments, zum aggregirten 
Major des 16ten Infanterie = Regiments. — Ma: 
joe Schwartz, Adjutant der 15ten Divifion, in das 
38ſte Infantetie⸗Regiment. — Hauptmann v. Borcke, 
vom 25ſten Infanterie⸗Regiment, zum Major und Com⸗ 
mandeur des Iſten Bataillons (Delitzſch) 32ſten Land: 
wehr-Megimentd. — Hauptmann von Natzmer, vom 
28ſten Inſanterle⸗Regiment, um Major und Comman⸗ 
deur des Iſten Bataillons (Gleiwitz) 22ſten Landwehr⸗ 
Regiments. — Hauptmann von Plonski, vom 30. 
Infanterie⸗Regiment, zum Major im 13ten Infanterie: 
Regiment. — Hauptmann von Schwarzkoppen, 
vom 36ſten Infanterie⸗Regiment, in das 2te Infante⸗ 
rle⸗Regiment. — Major Wiebe, vom 38ften Inſan⸗ 
terie⸗Regiment, zum Commandeur des Iten Bataillons 
(Meſchede) 16ten Landwehr: Regiments. — Major von 
Selaſinski, vom Generalftabe, in das 24ſte Infan⸗ 
terie⸗Regiment. — Hauptmann von Fallois; Adju⸗ 
tant des Prinzen Adalbert von Preußen kgl. H., zum 
Major. — Hauptmann von Arndt, Adjutant der 
2ten Artillerie⸗Inſpektion, zum Major, — Hauptmann 
von Le Blanc Souville, aggr. dem 2ten Garde: 
Regiment zu Fuß und dlenſtleiſtender Adjutant bei dem 
Gouvernement von Berlin, zum Major der Adjutantur. 

Die Tagespreſſe fährt ungeſtört fort, die Gefege vom 
3. Februar d. J. mit Beſonnenheit zu betrachten, und 
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verläßt nur ausnahmsweiſe den geſetzlichen Boden. Dies auch von außerhalb abermals und zwar in 5000 Er 


heigt ſich ſchon daran, daß bis jetzt noch in keiner Zeitung 
Artikel erſchienen ſind, die erſt durch obercenſurgerichtliches 
Erkenntniß zum Druck gelangen konnten, und daß, wie 
wir hören, ſeit Erſcheinen des Patents überhaupt nur 
3 Klagen wegen verweigerter Druckerlaubniß von Arti⸗ 
keln über jene Geſetze beim Ober⸗Cenſurgericht einge⸗ 
kommen ſind. — Die Extreme dagegen, welchen es in 


der Tagespreſſe nicht mehr geheuer iſt, ſcheinen ſich ganz 


auf das Feld der Broſchüren zurückgezogen zu haben, 
das ihnen aber auch bereits nicht mehr ausſchließlich of⸗ 
ſen bleibt. — So iſt gegen die dem Vernehmen nach 
bereits dem Kriminolgerichte vorliegende Broſchtire des 
Stadtgerichts⸗Raths a. D., Herrn Simon, bereits auch 
eine beſondere Schrift erſchienen: „Widerlegung 
der H. Simonſchen Schrift: Annehmen oder 
Ablehnen? oder die preuß. Verfaſſung vom 
3. Februar d. J., beleuchtet vom Standpunkt 
des beſtehenden Rechtes, welches weſentlich 
verſchieden von demjenigen iſt, welches Herr 
Simon dafür ausgegeben hat, durch ei⸗ 
nen anderen preußiſchen Juriſten. Ber⸗ 
lin. Ferdinand Dümmler, 1847.“ Dieſe 
Schrift ſucht den Nachtheil abzuwenden, der für 
Viele, die, weniger bekannt mit unſeren Rechtsverhält⸗ 
niſſen, der Autorität eines Juriſten von Fach folgen 
müſſen, daraus entſtehen könnte, daß Herr Simon be⸗ 
hauptet, vom Standpunkte des beſtehenden Rechtes aus⸗ 
zugehen, und daß ſein früherer Beruf als preußiſcher 
Richter leicht als Gewähr für die Richtigkeit ſeiner 
rechtlichen Urtheile erfcheinen könnte, während dieſe doch 
nur, wie die Gegenſchrift ſagt, auf „unrichtigen Vor⸗ 
ausſetzungen, willkürlichen Folgerungen und auf vielfach 
falſcher Geſetzanwendung beruhen.“ Dies ift aber um 
ſo auffallender, als Herr Simon ſelbſt ein preußiſches 
Staatsrecht geſchrieben hat und mehrfach mit feinen ei⸗ 
genen Worten widerlegt werden kann. — Die Gegen⸗ 
ſchrift iſt mehr eine Rechts⸗Ausführung, als eine poli⸗ 
tiſche Broſchüre, und überläßt darum das Urtheil über 
den gereizten Ton und die perſönlichen politiſchen An⸗ 
ſichten der Simonſchen Schrift ganz der öffentlichen 
Meinung, das Urtheil über die Strafbarkeit aber dem 
Gerichte und der Rechtsanſicht des Hrn. Simon ſelbſt, 
die er bezeichnend genug darin zu erkennen gegeben hat, 
daß er, wie man ſagt, auf die Nachricht, daß die Aus⸗ 
gabe ſeiner Schrift bevorſtehe, für gut gefunden hat, 
ſeinen ſtändigen Wohnort Breslau zu verlaſſen und ſich 
nach Sachſen zu begeben. (Allg. Preuß. 3.) 
* Berlin, 29. März. Geſtern Abend zwiſchen 
10 und 11 Uhr hatten wir hier das erſte Früh⸗ 
lingsgewitter mit ſtarken Blitz- und Donnerſchlä⸗ 
gen, doch hört man nicht, daß Schaden geſchehen wäre, 
— Die in den Zeitungen zur Sprache gekommene 
uebertheuerung der Kun ſtleiſtungen eines hieſigen 
Sanitätsraths macht viel von ſich zu reden, beſon⸗ 
ders ſeitdem der Sanitätsrach ſelbſt, wenn auch ohne 
Unterſchrift, in den Zeitungen feine Vertheidigung zu 
führen ſuchte. Wie man wiſſen will, iſt bereits von 
Seiten des Staatsanwalts eingeſchritten worden. Meh⸗ 
rere Sanitätsräthe verlangen heute wegen ihres Renom⸗ 
mees in den Zeitungen die Nennung des theuren Arz⸗ 
tes. — Geſtern fand in dem königl. Schloffe wle⸗ 
derum vor den hohen Hertſchaften ein Gottesdienſt 
ſtatt, bei dem der Hoſprediger Dr. Snethlage die Pre: 
digt hielt. Ein Theil des Domſängerchors wirkte dabei mit, 
— Mit Leidweſen hat man vernommen, daß auch der 
Muſikditrektor Kugler, welcher 17 Jahr bei dem 
Königsſtädter Theater dirigirte, dieſe Anſtalt verläßt. 
Er war noch einer aus der guten alten Zeit, aus der 
Glanzperiode des Königsſtädtiſchen Theaters, der alle 
Leiden und Freuden deſſelben mit durchgemacht hatte. 
Aufgefallen iſt es, daß ihm das Theater keine Benefiz⸗ 
Vorſtellung gewährt hat. Kugler iſt übrigens als Di- 
rektor, mehr noch als Geſanglehrer ausgezeichnet und 
geht, fo viel bekannt, nach feiner Helmath Wien zu: 
rück. — Unfer Handwerkerverein der Johannis⸗ 
ſtraße läßt gegenwärtig ſeinen wieder ſehr erfreulich 
lautenden Jahresbericht drucken. Das Liederbuch des 
Vereins wird wegen des vielen Begehts nach demſelben 


plaren aufgelegt. 

Von der Spree, 25. März. Man iſt hier Ei 
nen Augenblick im Zweifel, daß der Ankauf ber 
franzöſiſchen Renten durch den Kaiſer von 
Rußland nicht ausſchließlich eine Finanz⸗ oder eine 
kommerzielle Operation iſt, ſondern, da dieſelbe auf dem 
Kabinetswege ausgeführt worden und einer unmittelba⸗ 
ren Verhandlung zwiſchen den beiden Regierungen ge⸗ 
folgt iſt, eine politiſche Manifeſtation. Dabei kann es 
gleich ſein, wem die Initiative zukömmt, ob Frankreich 
durch die Fürſtin Lieven, ob Rußland. Wir glauben 
das Erſtere, indeß da der erſte oſtenſible Schritt von 
Rußland geſchehen iſt, ſo iſt auch jene Manifeſtation 
nicht als ein erbetenes Zugeſtändniß, ſondern als eine 
Zuvorkommenheit anzuſehen. In der That wird denn 
auch behauptet, daß der ruſſiſche Geſandte bei einer gro⸗ 
ßen deutſchen Macht ſchon längere Zeit vor dem nun 
Eingetretenen die Annäherung Rußlands an Frank⸗ 
reich als wahrſcheinlich dargeſtellt habe. Es 
braucht nicht aufmerkſam gemacht zu werden, daß 
die in der „Pentarchie“ von Goldmann ausge⸗ 
ſprochenen Anſichten ruſſiſch find, und die politi⸗ 
ſchen Vortheile einer ruſſiſch⸗ franzöſiſchen Annäherung 
ſind ziemlich klar. Bis hierher ſtand zwiſchen beiden 
Regierungen, neben dem perſönlichen Widerwillen dez 
Kalſers von Rußland, der Umſtand, daß das, durch bi 
heilige Allianz geſchaffene Bündniß mit den deutſch⸗ 
Großmächten durch keinerlei moderne Inſtitutlonen * 
ſchmaͤlert wurde. N (Nenb. K.) 


Frankfurt, 23. März. Was vor Kurzem die 
Zeitungen von bevorſtehenden Verhandlungen über die 
Preßfrage im Schooße der Bundesverſammlung gemel⸗ 
det, ſcheint durch Mittheilungen aus gut unterrich⸗ 
teter Quelle beſtätigt zu werden. Es ſoll außer allem 
Zweifel ſein, daß Preußen bei dem Bundestage einen 
Antrag eingereicht hat, welcher die Aufhebung det 
Cenſur und die Erlaſſung eines Preßge ſetzes 
bezweckte. Wie weit in letzterem die Repreſſivmittel 
durch Cautionen, Strafen ꝛc. ſich erſtrecken werden, if 
eben ſo wenig bekannt, als die Beſtimmungen über die 
Jurisdiktion in Preßſachen. Was nun ferner den oben 
angeregten Antrag Preußens betrifft, fo vernimmt 
man, daß namentlich Baiern (was nach den neueſten 
Umgeſtaltungen daſelbſt wohl nicht überraſchen wird 
demſelben entſchieden beitreten werde, und von des | 
Mehrzahl der konſtitutionellen Bundesſtaaten ift ohne 
Zweifel ein Gleiches zu erwarten. Wie aber auch bei 
Ausgang ſich geſtalten möge, immerhin iſt für die Sach! 
der Preſſe unendlich viel gewonnen, wenn ein intelligente 
und mächtiger Staat wie Preußen die Unhaltbarkeit de 
Präventivſpſtems und das unabwelsbare Bedürfniß en 
kennt, der täglich lauter mahnenden öffentlichen Stimm! 
Gonceffionen zu machen. (Hamb. K.) 

München, 25. März. Das Befinden Sr. Maß 
des Königs beſſert ſich fortwährend von Tag zu Tah 
und in kurzer Friſt iſt die gänzliche Herftelung des ver 
ehrten Monarchen zu erwarten, — Unter den neu 
nannten Minifterverwefern und Staatsräthen, welt 


am 19. d. in den Staatsrath eingeführt und dall 
verpflichtet wurden, iſt auch der Hr. Miniſterverwiſl 
General Frhr. v. Hohenhauſen zu nennen. (A. 3% 
Heidelberg, 20. März. Nach Zeitungsberichten 
das von der preußifchen Regierung gegen Herrn 
Itzſtein erlaſſene Verbot des Eintritts in den pri 
ßiſchen Staat noch fortbeftehen bleiben, und als ah, 
gi 


davon wird bezeichnet, daß Hr. v. Itzſtein die Gel 
terſtützungen annimmt und an ihre Beſtimmung fen, 
welche ihm für den flüchtigen Schriftfteller und Be. 
ſchen Staatsangehörigen Karl Heinzen zukommen. we 
ruht dieſe Nachricht auf Wahrheit, fo wäre daraus 2 
fließen, daß die badiſche Regierung zur Aufheben 
der preußiſchen Maßregel Schritte gethan, daß m 
Zurücknahme des Eintritts⸗ und Reiſeverbots gegen 
Abgeordneten Hecker, und zwar noch bevor dleſer 
Eutſchluß faßte, feine Abgeordnetenſtelle wieder eh, 
erzielte, daß aber die preußiſche Regierung an der Wind 
regel gegen den Abgeordneten v. Jtzſtein, feſthielt 
als Grund des Beharrens die Mitwirkung v. Zen 
bei der Unterſtützung des Karl Heinzen anfüh 
(Bad. * ur 
Aus dem rheingau, 24. März. Ueber dez, 
ſprung und Zweck des zuerſt 


! 
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„und nach derſelben in vielen andern Bla 
Seröffenttichten Girkulars, überſchrieben: „Zur 5 
tung“, werden die verſchledenſten Anſichten und Urtheile 
tut. Nach einigen rührt es von einem unglücklichen 
Literaten her, der feit einigen Monaten nirgends mehr 
eine Freiſtätte findet, und der, bei dem gänzlichen Man⸗ 
gel an den zu ſeiner Ueberſiedelung nach Amerika noth⸗ 
wendigen Mitteln, in feiner Verzweiflung zu den extrem⸗ 
fen und wahnſinnigſten Mitteln ſich verirrt, was man 
aus einigen andern von ihm offen anerkannten Publi⸗ 
kationen abſtrahirt. (F. J.) 

. 

London, 25. März Die heutige Morning⸗Chro⸗ 
nſcle theilt die 3 zwiſchen König Otto 
von Griechenland und dem Sultan mit. este: 
ver schreibt: „Ich habe Ewr. Majeſtät Schreiben vom 
13. Februar erhalten. Ich fühle mich ſehr verpflichtet 
für die Geſinnungen der Freundschaft, die Sie darin 
gegen mich ausſprechen, ſo wie für den Wunſch, den 
Sie hinſichtlich der dauernden Aufrechthaltung der freund⸗ 
ſchaſtlichen Beziehungen zwiſchen beiden Regierungen äu⸗ 
Bern, und ich beeile mich, Sie zu verſichern, daß 
mein Herz dieſelben Geſinnungen und Gefühle theilt. 
Anlangend den deklagenswerthen Vorfall, auf wel⸗ 
chen ſich jene Zuſchrift bezieht, ſo hat es mir 
paſſender gedäucht für die Würde der beiden Ko: 
nen und angemeſſener für die Verhältniſſe, die unſere 
n Verhältniſſe conſolidiren ſollen, die Lö⸗ 
ſung dieſer Frage meiner hohen Pforte und den Mi⸗ 
niſtern Ew. Majeſtät anzuvertrauen. In Folge deſſen 
find die erforderlichen Befehle zu dieſem Behufe ertheilt 
worden. Ew. Majeſtät werden zweifelsohne in dieſer 
Verfahrungsweiſe einen Beweis meiner Achtung und 
aufrichtigen Freundſchaft, fo wie das Verlangen erblik⸗ 
ken, Alles zu verbannen, was den Beſtand dieſer Freund⸗ 
ſchaft gefährden könnte. Ich flehe zu Gott, Ew. Ma⸗ 
jeftät in feine heilige Obhut zu nehmen. Den 13ten 
Rebi⸗ul⸗ewwel 1263 (den 1. März 1847), 


* Paris, 25. März. Die große Debatte der 
Deputirtenkammer über die Wahlreform, deren 
Wichtigkeit ſich geſtern durch eine Rede des Miniſters 
des Innern Grafen Duchatel bis zur Miniſterfrage 
geſteigert hat, iſt noch nicht zum Schluß gelangt. Ge⸗ 
ſtern erklärte der Miniſter, daß die Regietung ſich mit 
aller Macht der Inbetrachtziehung des Antrages wider⸗ 
fegen werde. Heute ſprachen die Herren Cremieux, 
v. Neuville und Odilon Barrot. Das Miniſterium 
ſcheint über den Ausgang der Debatte nicht ohne Be⸗ 
ſorgniß, es wäre möglich, daß dieſelbe Zahl von conſer⸗ 
vativen Deputirten, welche bei der Wahl des Hrn. Leon 
von Maleville zum Vicepräſidenten den Ausſchlag gab, 
auch hier die Entſcheidung brächte. Die Zahl jener 
Deputirten, welche gegenwärtig die Kammer, alſo Frank⸗ 
reich regieren, wird auf 60 angegeben. — Ein anderes 
wichtiges Tagesereigniß iſt ein Rentenkauf der Kö⸗ 
nigin Mutter von Spanien. Dieſe ſcheint näm⸗ 
lich dem Kaiſer von Rußland nachahmen zu wollen 
und hat zum vorgeſtrigen Courſe (5pCt. 1161 3pCt. 
789,4) für 8 Mill. Frks. Renten gekauft. Die Sache muß 
Grund haben, denn in Folge der Nachricht find die 
Courſe abermals geftiegen und zwar ſchloß die B pCt. 

ente mit dem höchſten Cours, den ſie heute erreichte, 
117 ¼, die 3 pCt. ſtiegen ſogar noch nach dem Börſen⸗ 
ſchluß und wurden mit 79%, bezahlt. — Als drittes 
ſehr wichtiges Tagesereigniß kann das beträchtliche Fal⸗ 
len der Getreidepreiſe an der geſtrigen und heuti⸗ 
gen Halle gelten. Der Seſter (1% Hektolitre) der 
ſchlechten Sorten iſt um 2 dis 3 und der beſſern Sor⸗ 
ten um 4 bis 5 Fr. gefallen. — Aus Spanien find 
heute kelne Poſten angekommen. — Aus Turin mel⸗ 
det man, daß der König von Sardinien, welcher geſtern 
todt krank gemeldet wurde, bereits vollkommen herge⸗ 
ſtellt iſt. Die leitenden Artikel unſerer heutigen Zeitun⸗ 
gen beſchäftigen ſich nur mit den Kammerverhandlungen. 
— Der verſtorbene Juſtizminiſter ſoll noch auf ſeinem 
Todtenbette, nach Andern bereits vor zwei Jahren, zum 
Grafen erhoben worden fein. Gewiß ift es, daß die 
geſtrige Mittheilung hieſiger Zeitungen, nach welcher der 
Miniſter von Salvandy zum Herzog ernannt worden 
fein follte, eine Unwahrhelt war. — Der König und 
die königliche Familie ſind ſchneller als man erwartete 
aus Fontainebleau zurückgekehrt, wie man ſagt, wegen 
der parlamentariſchen Ereigniſſe. Als der König mit 
der Eiſenbahn hier anlangte, waren nicht einmal die 

quipagen für ihn auf dem Eiſenbahnhof beſtellt und 
er fuhr in dem Wagen des Präfekten ohne alle Be⸗ 
deitung nach den Zuilerien. Vor dem Wagen der 
Herzogin von Orleans ſtolperte geſtern ein Pferd, ſo 
daß der Reitknecht weit über deſſen Kopf hinweg auf 
die Straße ſtürzte, es geſchah jedoch ſonſt kein Unglück. 
— €8 dbeſtätigt ſich, daß die hieſigen Wechſelagenten 


an Betrag ihres Commiſſtons⸗Geſchäfts bei dem tuſſi⸗ d 


chen Rentenkauf mit 45,000 Kef iefige Ars 
menkaſſe abgeliefert haben. nr re dem 
“er u 3 Meilen von Barfleur hat man in der 
— ve ie dert, wo auch die Engländer einen Antbeil 
Linge mes: eine ungeheuere Auſterbank von 9 Meilen 
= — 4 Breite und 2 bis 2½ Fuß Dicke 
Es ſind von dieſem unterſeeiſchen Schatz be: 
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reits die köſtlichſten Proben nach dem Havre gelangt. 
— Der Central⸗Ackerbau⸗Congreß iſt ſeit einigen Tagen 
hier verſammelt und wird den Liebhabern der Statiſtik 
manche willkommene Angabe liefern. Der Ackerbaumi⸗ 
niſter hat 3000 Fr. zu Preiſen für die Erzielung der 
Kartoffeln aus dem Samen ausgefegt. — Die Zöglinge 
für die in Athen gegründete franzöſiſche Schule ſind in 
Athen angekommen und haben mit ihren Lehrern bei 
dem König Otto eine Audienz gehabt. 


Madrid, 18. März. General Pavia hat ſeinen 
Poſten als General⸗Capitain von Catalonien nun an⸗ 
getreten, und wie die Proklamation, welche er bei die⸗ 
ſem Anlaſſe veröffentlicht hat, fo zeigen auch bereits 
Thatſachen, daß das vom General Breton eingeführte 
blutdürſtige Syſtem nicht fortgeſetzt werden ſoll. Meh⸗ 
rere Karliſten, welche gefangen und von der Miliär⸗ 
Kommiſſion, Kraft der Bandos des vorigen General⸗ 
Capitains, zum Tode verurtheilt wurden, erhielten Um⸗ 
wandlung dieſer Strafe in zehnjährige Strafarbeit in 
den Preſidios (Galeerenſtrafe.) Unter Breton wären ſie 
unfehlbar erſchoſſen worden. Auf der andern Seite er: 
fährt man Aehnliches auch von karliſtiſcher Seite. 
Triſtany und alle montemoliniftifhen Chefs haben 
ſtrenge Befehle erhalten, ſich jeder Gewaltthat oder auch 
nur Plackerei gegen Privatleute zu enthalten. Auch 
folgende Thatſacht, die als zuverläſſig berichtet wird, ift 
geeignet, den wirklichen Syſtemswechſel Triſtant's zu 
deweiſen. Er ließ kürzlich einen Poſtwagen anhalten, 
und nachdem alle Reiſenden hatten ausſteigen müffen, 
verlangte er, daß jeder alles baare Sitbergeld, was er 
bel ſich habe, ausliefern ſolle. An Widerſtand war 
nicht zu denken, die Reiſenden waren noch froh, fo 
mwohlfeilen Kaufes wegzukommen, als man zu ihrer 
nicht geringen Verwunderung ihnen fagte, Triſtany bes 
daure ſehr, in die Nothwendigkeit verſetzt geweſen zu 
ſein, ſie auf ihrer Reiſe anzuhalten: da ihm aber drin⸗ 
gend nöthig geweſen ſei, ſein Gold gegen Silbergeld 
umzuwechſeln, fo bitte er fie, feine Gol dſtücke gegen 
das ihnen abgenommene Silber anzunehmen. Und 
in der That wurde jedem Reiſenden der Betrag des 
ihm abgenommenen Silbergeldes richtig in Gold aus⸗ 
gezahlt. Offenbar iſt dieſes Verfahren berechnet und 
auch geeignet, das Mißtrauen eines großen Theils 
der Bevölkerung gegen die Karliſten zu beſeitigen, 
welches ihre früheren Erpreſſungen und Gewalt- 
ſamkeiten hervorgerufen hatte. Mit welcher Kühn: 
heit ſie ihre militärifchen Operationen jetzt betrei⸗ 
ben, zeigen wieder ſolgende Thatſachen. In der Nacht 
vom 13. März hörte eine auf den Wällen von Bar: 
celona ſelbſt ſtehende Schildwache außerhalb der Mauern, 
aber ganz in ihrer Nähe, ſchwere Schritte wie von ei⸗ 
ner herankommenden Runde, aber zu ungewöhnlicher 
Zeit. Sie rief dem Trupp ihr: „Wer da?“ entgegen 
und erhielt augenblicklich zur Antwort: „Spanier 
und Karliſten.“ Die Schildwache feuerte ihr Ge⸗ 
wehr auf fie ab, der ganze Wachtpoſten trat unter die 
Waffen. In der That war es eine Karliſtendande ge: 
weſen, die ſich bis in die unmittelbare Nähe der Stadt⸗ 
Mauern herangewagt hatte; man verfolgte ſie zwar, 
aber, wie gewöhnlich, ohne Jemand zu erreichen. Zu 
San Felice del Llobregat, einer vor den Toren von 
Barcelona liegenden Gemeinde, hat man etliche 60 den 
Karliſten beſtimmt geweſene Gewehre weggenommen. 
Aus dieſem Anlaſſe wurde der Eigenthümer des Hau⸗ 
ſes, in welchem ſich dieſe Gewehre befanden, in Ver⸗ 
haft genommen, desgleichen ein Individuum, das noto⸗ 
riſch zu einer Karliſtenbande gehört hatte. An der ca⸗ 
taloniſch⸗franzöſiſchen Grenze hörte man am 15. Abends 
zu Perthus ein ſehr lebhaftes Gewehrfeuer aus der Rich⸗ 
tung von Canet de Mar her, ohne daß man jedoch den 
Anlaß zu entdecken vermochte. Canet de Mar iſt etwa 
17 Stunden in gerader Linie von Perthus entfernt; 
aber der Wind kam gerade aus jener Richtung her. 
Der Mallepoſtwagen ſah ſich dadurch veranlaßt, nicht 
weiter zu fahren, fürchtend, daß er einer Karliſtenbande 


in die Hände fallen könnte. Zwel Bataillone des Regi⸗ 
ments „del Rey“ waren auf Dampfſchiffen . . 


von Cadix aus in Barcelnona angelangt, 
wurde noch erwartet. Mit Ungeduld ſah man auch dem 
Eintreffen zweier anderen Infanterle-Regimenter und 
eines Kavalerie⸗Regiments entgegen, die von Saragoſſa 
gleichfalls nach Barcelona abgegangen waren. In Ca⸗ 
talonien glaubt man allgemein, der General Prim, ſelbſt 
Catalonier, werde wirklich ein bedeutendes Kommando 
im Fürſtenthum von der Regierung erhalten. Die 
ganze Frage der Zukunft in Catalonſen hängt noch 
immer von dem einfachen Umſtande ab: werden die 
Karliſten im Stande fein, ſich hinreichend Geld zu ei⸗ 
nem größeren Unternehmen zu verſchaffen, oder nicht? 
Im letzteren Falle werden ſie nichts vermögen, ungeach⸗ 
tet aller Sympathien, die ſie bei der Bevölkerung fin⸗ 


— (Allg. Pr. 3.) 


Athen, 14. März. Die Verſtärkung der türkiſchen 
Truppen jenſeits der Grenze hat ein kgl. Reſerlpt zur 
Folge gehabt, das alle beurlaubten Unteroffiziere 
und Soldaten unſerer Grenzkorps einberuft. Alle 
Waffenſchmiede in Athen und den Provinzen find in 
voller Thätigkeit, da die Nachfrage ſehr lebhaft gewor⸗ 


den, mehr wohl, weil die Bevölkerung Krieg wünſcht, 
als daß ſie ihn erwartete. (Allg. 3.) 
„Das Journal des Debats meldet aus Athen, 10. 
März: Geſtern in Athen eingetroffene Briefe aus Wien 
verſichern, daß der Fürſt von Metternich das Be⸗ 
tragen der griechiſchen Regierung gut geheißen, und daß 
in ſeinen Augen der türkiſche Miniſter vom König Otto 
nur die durch ſeine Rückſichtsloſigkeit wohlverdienten Zu⸗ 
rechtweiſungen erhalten hat. Die Inſtruktionen der 
Staatskanzlei an den Grafen Stürmer wären in der 
Art abgefaßt, dem Divan begreiflich zu machen, daß er 
das gute Recht Griechenlands nicht verkennen und dem 
verſöhnlichen Entgegenkommen des Atheniſchen Kabinets 
nicht widerſtehen dürfe. 


Konſtantinopel, 10. März. Die Pforte hat 
dem griechiſchen Kabinet in ihrem Ultimatum be⸗ 
kanntlich eine Friſt von vier Wochen geſtellt. Ihre 
Forderungen hatten die Beiſtimmung der Repräſentanten 
Oeſterreichs, Englands und Rußlands erhalten. Der 
franzöſiſche Geſandte ſprach nicht geradezu ſeine Bel; 
ſtimmung. aus, und Unterrichtete verſichern, daß nun 
auch Graf Stürmer von Wien eine Depeſche erhalten 
habe, welche die vom Internuntius in dieſem Betreff 
abgegebene Erklärung keineswegs billige. Die Pforte 
hat inzwiſchen die DuarantänesRepreffalien, wos 
mit ſie der griechiſchen Regierung gedroht hatte, ſeit 
mehreren Wochen wirklich in Vollzug geſetzt, ſo daß 
nun, ſo wie man in Grlechenland den von türkiſchen 
Quarantäne⸗Beamten ausgeſtellten Geſundheitspatenten 
die Anerkennung verweigert, hier ebenfalls alle von Grie⸗ 
chenland kommenden Schiffe, deren Geſundheits patente 
nicht von einem türkiſchen Conſul oder, wenn kein ſol⸗ 
cher da iſt, von einem andern europäiſchen Conſul un: 
terzeichnet ſind, einer längern Quarantäne unterworfen 
werden. (A. 3.) 


* Neiſſe, 27. März. Vergangenen Dienftag hat 
uns die Operngeſellſchaft des Herrn Henſel aus Trep⸗ 
pau wieder verlaſſen. Da deren kontraktliche Verpflich⸗ 
tungen in jener Stadt nach acht Tagen zu Ende ſind 
und die Geſellſchaft dann wieder auseinandergehen wollte, 
ſo iſt das Gerücht nicht unwahrſcheinlich, Herr Henſel 
würde ſeine Truppe nicht auflöſen, indem er darum 
eingekommen ſei, zu uns zurückzukehren. Hier wurde 
der Geſellſchaft allerdings ungetheilter Belfall zu Theil 
und ſie müßte, nach dem faſt immer gefüllten Hauſe 
zu ſchließen, gute Gefchäfte gemacht haben, wären nicht 
die Abgaben, die dieſe Leute leiſten müſſen, ſo bedeutend. 
— Die zweite theatraliſche Vorſtellung, welche einige 
Mitglieder der hieſigen Reſſourcengeſellſchaft zum 
Vortheil der Armen veranſtaltet hatten, fand letzten 
Donnerſtag ftatt. Das Publiknm, welches ſich dabei 
eingefunden und das nur aus Reſſourcen⸗ Mitgliedern 
und auswärtigen, von jenen eingeführten Fremden de⸗ 
ſtand, war zwar nicht ſo zahlreich als das erſte Mal, 
aber noch immer bedeutend genug, um eine gute Ein⸗ 
nahme zu machen. Das Billet war wieder für 10 
Sgr. ausgegeben und es mochten ſich etwas über 200 
Perſonen als Zuſchauer eingefunden haben, ſo daß wohl 
gegen 70 Rtlr. eingekommen ſein mögen. — Geſtern 
verſchied an den Folgen der Waſſerſucht der Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Schück. Der Verluſt dieſes ausgezeichneten, 
weit und breit geſuchten und viel gerühmten Mannes 
iſt für ganz Neiſſe ein ſehr empfindlicher. 


Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 
Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barkh. 


Publicandum. 


Die Emanation der ſechsten Ausgabe der Pharma- 
copoea Borussica hat den Erlaß einer neuen Arznei⸗ 
Taxe nothwendig gemacht. Die hiernach mit Rückſicht 
auf die Vorſchriſten der neuen Pharmacopöe, fo wie 
auf die eingetretenen Veränderungen in den Droguen⸗ 
Preiſen bearbeitete, im Drucke erſchienene, neue Arznel⸗ 
Tare tritt mit dem 1. April d. J. in Wirkſamkelt. 
Es haben ſich daher von dem genannten Termine ab 
die Apotheker, bei Vermeidung der in der revibirten 
Apotheker⸗Ordnung d. d. den 11. Oktober 180 J, Tit. III., 
$ 2, Liter. h. fefgefogten Strafe nach diger kene Tore 
überall genau zu richten, die Dabei betheiligten Behörden 
aber über deren Befolgung mit pflichtmäßiger Strenge 
u wachen. 
ie Bei, den 1. Wan 1847, 

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten (gez.) Eichhorn. 


Indem wie dies zur allgemeinen Kenntniß bringen, 
zeigen wir zugleich an, daß die neue. Arznei⸗Toxe, das 
Exemplar zu 10 Sgr., dei unſerem zum Debit der 
Medizinal⸗Bücher beauftragten Beamten, fo wie bel 
ſämmtlichen Buchhandlungen zu beziehen ft. 

Breslau, den 23. März 1847. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


enter: Repertoire. 

Mitt woch Agweltes und un Gaſt⸗ 
ſpiel des k. k. Hof⸗Schauſpielers Herrn 
Beckmann aus Wien. „Reich an 
Liebe“, oder: „Nur fünf Gulden.“ 
Luſtſpiel in einem Akt von H. Börnſtein. 
Hierauf; „Endlich hat er's doch gut 
gemacht.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
Albini. — Rohrhuhn und Mengler, 
Herr Beckmann. 

Donnerstag: Muſikaliſche Akademie und 
optiſche Vorſtellung des Hrn. Döbler, 
k. preuß. akademiſcher Künſtler. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung: 
Joſephine Kuſchel. 
Julius Fuchs. 
Schimmelwitz und Schweidnitz, 
den 28. März 1847. 


Entbindungs Anzeige. 
(Statt befonderer Meldung.) 

Die heute Abend 8 uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Hermine, 
geb. Metzner, von einem geſunden Knaben 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Staniewo bei Kozmin, d. 28. März 1847. 

0 E. Diehle, Rittergutsbeſitzer. 

x Entbindungs Anzeige. 

Die heute früh um 10 uhr erfolgte glück⸗ 
liche, aber ſchwere Entbindung meiner lieben 
Frau Marie, geb. Lenhard, von einem 
geſunden Mädchen zeige ich hiermit Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. 

Reiſen, den 28. März 1847. 

Oswald Bülcke, 
prakt. Wundarzt erſter Klaſſe und 
! Geburtshelfer. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten zeige ich die heut 
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Bertha, geb. Bleudorn, von einem 
geſunden Knaben ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt an. 

Breslau, den 30. März 1847. 

Julius Berger. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner geliebten Frau, geb. v. Roſen, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich, al⸗ 
len entfernten Verwandten und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 8 

Herrnſtadt, den 26. März 1847. 

v. Bockum⸗Dolffs, 
Major aggr. im 2ten Leib⸗Huſaren⸗Regt. 


Entbindungs= Anzeige. 

Entfernten Verwandten und Freunden be⸗ 
ehre ich mich, die am 30. März erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem 
Mädchen, ſtatt beſonder Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 9 

Falkenberg, in Oberſchleſien. 

} v. Stoeſſer. 
Todes ⸗Anzeige. 

Heute Nacht entſchlief zu einem beſſern 
Leben unſer geliebter Vater, Schwiegervater, 
Groß⸗ und Urgroßvater, der Kaufmann Ja⸗ 
keob Peisker, in einem Alter von 73 Jah: 
ren. Wer den Redlichen kannte, wird unſern 
Schmerz begreifen und uns eine ſtille Theil⸗ 
nahme nicht verſagen. 

Koſel, den 29, März 1847. 

Die Hinterbliebenen. 
7 Todes : Anzeige 

Heute früh 11 uhr entſchlief ſanft an den 
Folgen der Entbindung meine geliebte Frau 
Selma, geb. Dohn, in dem Alter von 21 
Jahren, was ich und im Namen der durch 
diefen Verluſt fo tiefgebeugten Eltern, Groß: 
und Schwiegereltern, lieben Verwandten und 
Freunden im Gefühl des tiefſten Schmerzes 
hierdurch anzeige. 

Oppeln, am 28. 1 1847. 

rakau, 


königl. Kreis⸗Sekretär. 


5 8 bi n ee 
as heute Morgen um 3% U te 
fanfte Dahinſcheiden meiner inniggeliebten, 
guten Frau, geb. Schön, zeige ich theilneh⸗ 
menden Freunden, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, hiermit ergebenſt an. 
Breslau, den 30. März 1847. 
G. Gerlach, 8 
königl. Medizinal⸗Aſſeſſor und Befiger 
der Mohren-Apotheke. 


Todes Anzeige. 

Den heute Morgen 7 Uhr nach ſchweren 
Leiden erfolgten Tod unſerer lieben, einzigen 
Tochter Mathilde, im Alter von 2 Jahren 
und 4 Monaten, an der Halsbräune, machen 
wir unſeren lieben entfernten Verwandten und 
Freunden, ihrer Theilnahme überzeugt, hier⸗ 
mit ergebenſt bekannt. 

Pleß, den 28. März 1847. 

J. Polewea nebſt Ben, geb. A. Ilming. 

— 0 a 


Todes» Anzeige, 

Geſtern früh um 5 uhr ſtarb plötzlich am 
Nervenſchlage im W yon 05 2 — De 
inniggeliebte, theure Frau, Sophie Doro⸗ 
thea, geb. Röll. Dies zeige ich, tiefbetrübt 
und um ſtille Theilnahme bittend, allen fernen 
Verwandten und Freunden, ſtatt jeder beſon⸗ 
deren weg, dg ark 180 an. 

rg, den 28. . 

* A. H. Hillebrandt. 


— — 


678 
Bel Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, erſcheint und iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wigand's Converſations⸗Lexikon. 


Für alle Stände. — Von einer Geſellſchaft deutſcher Gelehrten bearbeitet. 


üſtändig in 12 Bänden gr. 8. — Jeder Band in 12 Heften (60 Bogen). — Jedes Heft 5 Bogen in umſchlag geh. 2% Sgr. 
Vollſtändig in — rräthia 15 Grag, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei Ziegler. 


Von der bei Engelhorn und Hochdanz in Stuttgart erſcheinenden 
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Album fü 


Allgemeinen Muſter⸗Zeitung, 


r weiblich 


e Arbeiten und 
Preis Vierteljährlich / Rtl. 


oden. 


iſt die erſte Nummer des 2. Quartals für 1847 bereits ausgegeben, und werden hierauf, jo wie auf das verfloſſene Quartal und die 
Jahrgänge 1844, 1845 und 1846 von jeder Buchhandlung Beſtellungen angenommen. — Die Muſterzeitung erſcheint monatlich mal; 


jede Nummer beſteht aus einem Bogen Text, 


zu welchem abwechſelnd entweder ein ganzer Bogen Muſter, oder ein halber Bogen Muſter 


und ein Modebild gegeben werden. Der Text enthält: Intereſſante Erzählungen, Modeberichte, die Erklärung der Muſterbogen und neuer 


weiblicher Arbeiten, Miszellen ꝛc., einen Rebus. — Zu Aufträgen empfehlen ſich beſonders: 
Aderholz, Hirt, Max u. Comp. in Breslau, in Brieg Ziegler, in Oppeln Graß, 


Todes⸗ Anzeige. a 
Den 20ſten d. M., früh um 11 uhr, ſtarb 


Graß, Barth u. Comp. = 
Sers u. Comp. mp., Herrenſtraße 20, 


Bei Wilh. Kaiſer in Bremen erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei 


unſer Söhnchen Hugo in einem Alter von J. F. Ziegler: 


10 Monaten und 11 Tagen an der Abzeh⸗ 
rung, welches theilnehmenden Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzeigen 
der Zucker⸗Raffinerie⸗Beamte Spieler 
nebſt Frau. 
Breslau, den 30. März 1847. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch, den 31. März, Abends 6 Uhr. 
Herr Stadtrath Scholtz, über einige im 
ſchleſiſchen Gebirge vorkommende Marmor⸗ 
arten, und Herr Dr. med. Neugebauer, 
über die naturhiſtoriſchen Sammlungen des 
Jardin des plantes. 


An F. 20 

Ich erliege unter der Laſt des Schmerzes. 
Tröſte mich durch einige Zeilen, ich bitte. 
Du läufſt dabei keine Gefahr. 

Im Verlage von J. Urban Kern in 
Breslau iſt ſo eben erſchienen (zu haben 
in Brieg bei Liebermann, in Hultſchin bei 
Mos ler, in Oels bei Karfunkel, in Jauer 
bei Hirſemenzel, in Ohlau bei Bial, in 
Strehlen bei Kempner): 


Die ſämmtlichen 
Oden des Horaz 
in vier Büchern, 
in einer zwiſchenzeiligen Ueberſetzung 
it 


mi 
zweckmäßiger Umordnung des latei⸗ 
ni ſchen zum 
8 Bogen. Gr. 8. eh. 10 Sgr. 
Zum Selbſtunterrichte und für Präpara⸗ 
t ionen ſehr brauchbar! 


A. Hampel u. Comp., 
in Bunzlau, ſpediren prompt 
und ſehr billig. 


Durch das grobe Verſehen eines Illumma⸗ 
teurs iſt während der vorgeſtrigen Vorſtellung 


der Kronleuchter im Saale plotzlich herunter: |. 


gelaſſen worden, wodurch ein Theil des ge⸗ 
ehrten Publikums in Schrecken geſetzt wurde. 
Zur Beruhigung für die Zukunft erlaubt ſich 
die unterzeichnete Inſpection ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß der Kronleuchter nicht allein an 
zwei Tauen hängt, ſondern auch außerdem 
ſchon ſeit längerer Zeit die Vorrichtung ge⸗ 
troffen worden iſt, daß derſelbe auch bei der 
größten Fahrläſſigkeit nicht herunterfallen kann, 
indem er 10 Fuß über dem Parquett ſtehen 
bleiben muß. 
Breslau, den 30. März 1847. 
Die Inſpection des hieſigen Theaters. 


Bei einer am hieſigen Orte ausgebrochenen 
Typhus⸗Epidemie, hatte auch ich das Unglück 
mit noch 7 meiner Hausgenoſſen zu erkranken, 
und würde wahrſcheinlich ein Opfer derſelben 
geworden ſein, wenn mir nicht Gott zwei 
großmüthige Wohlthäter und edle Menſchen⸗ 
freunde zugeführt hätte. Es waren dies der 
hieſige königliche Landrath und Rittmeiſter a. D. 
Herr v. Taubadel, der mich, obgleich ich 
Ruſtikalbeſitzer bin, nebſt meiner ganzen Fa⸗ 
milie an der Wohlthat freier ärztlicher Be⸗ 
handlung und freier Arznei, welche durch ſeine 
Mildthätigkeit nicht blos deſſen Dienſtperſonal, 
ſondern auch alle Armen und die kleineren 
Wirthe des Ortes genießen, Theil nehmen ließ, 
und der praktiſche Arzt Herr Dr. Schiller 
in Pitſchen, der mich und die Meinen mit der 
regſten Theilnahme, mit unermüdeter Aus⸗ 
dauer und mit ſolchem Glücke behandelte, daß 
ich nebſt 6 meiner Hausgenoſſen hergeftellt 
wurde. Ich kann es mir nicht verſagen, bei⸗ 
den Ehrenmännern hiermit öffentlich meinen 
Dank abzuſtatten. Gott wolle noch recht lange 
Jenen unſerer Gemeinde und Dieſen der lei⸗ 
denden Menſchheit erhalten! 

Roſchkowitz, den 28. März 1847. 
Der Gerichtsſchulze Gottlieb Frenzel. 


— wäh En Te ne Be 

Am 29. d. Mts. Nachmittags ift auf dem 
Wege aus der Tauenzienſtraße Nr. 31 durch 
die Blumenſtraße und über die äußere Pro⸗ 
menade eine grauſeidene Börſe mit einem 
Fünfthalerſcheine und etwas Silbergeld ver⸗ 
loven gegangen. Dem ehrlichen Finder wird 


eine angemeſſene Belohnung zugeſichert: Kö⸗ öffentlich Ve 


nigsplatz Nr. 4, eine Stiege. 
U 


Texas. 


Ein ſicherer Führer für Auswanderer, 
nebſt ausführlicher Beſchreibung der Viehzucht und der Bebauung der dortigen Lan⸗ 
des⸗Erzeugniſſe: der Baumwolle, des Zuckers, des Wälſchkorns, Tabaks u. ſ. w., 
fo wie Andeutungen der Witterungsverhältniſſe und Geſundheitsregeln für nem 
g Eingewanderte. g 


Von Dr. Fr. Pauer. Preis 16 gGr. 
Der Verfaſſer, der ſich 12 Jahre in Amerika aufhielt und die letzten Jahre in Texas 
ſelbſt zubrachte, liefert in der obigen Schrift ein treues und wahres Bild des Landes, wes⸗ 
halb es denn auch Auswanderern ganz beſonders empfohlen werden kann. 


Im V e der Schmidſchen Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen und vorräthig 
u haben bei Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, ſowie bei J. F. 
Ziegler in Brieg: \ 5 


| Predigten 4 


von 


Dr. Joſeph Franz Allioli. 
Zum Beſten des Tilſiter Kirchenbaues. 
2 Gr. 8. Geheftet. 20 Sgr. f 
Wir enthalten uns jeder weitern Anpreiſung dieſes Werkes, iſt doch der Name des hoch⸗ 
würdigen Herrn Verfaſſers zu rühmlichſt bekannt, als daß eine Solche nöthig wäre. 
die äußere Ausſtattung haben wir alle Sorgfalt verwandt. 


Neeiſſe „Brieger Eiſenbahn. 
In Gemaßheit $ 12 des Statuts der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden 
1) nachſtehende Quittungsbogen: s ö 
Nr. 2151—59 incl., 2119, 2886, 2890—95 incl., 2921 u. 2922, 3664—68 incl., 
3704—13 incl., 3864, 3922, 4854—80 incl., 4886, 5072—75 incl., 5332 
36 incl., 6353—62 incl., 6579, 6581, 6583—83 incl., 7686, 8413—16 incl., 
8457, 8462 u. 8463, 9876, 10672—79 incl., 10794800 incl., 2 
auf welche die auf den 8. bis 14. März 1846 ausgeſchriebene zweite Einzahlung von fünf 
Prozent nicht geleiſtet worden; 
2) nachſtehende Quittungs bogen: 8 | 
Nr 1, 2, 1791—93 incl., 2384—87 incl., 2685—704 incl., 2775—87 incl., 3301, 
3305 u. 3306, 3923, 4635, 4637, 5059 — 61 incl., 5449, 5582 —87 incl. 
5983—95 incl, 700664 incl., 8247, 8883, 8584, 10511, | 
auf welche die auf den 25. bis 30. April 1846 ausgeſchriebene dritte Einzahlung von fünf 
Prozent nicht geleiſtet worden; 
3) nachſtehende Quittungsbogen: 
Nr. 1645—47 incl., 3011, 3012, 3151, 3152, 3197, 3198, 3455, 7432—34 inch, 
7437—41 incl., 8467—70 incl., . 1 
auſ welche die auf den 12. bis 16. Mai 1846 ausgeſchriebene vierte Einzahlung von zehn 
Prozent nicht geleiſtet worden; F 4 
4) nachſtehende Quittungsbogen: 
Nr. 233, 257, 258, 368—71 incl., 653—55 incl., 901—95 incl., 1584, 1888, 
2226, 2309—11 incl., 2328, 2329, 2475, 2476, 2708, 3052—58 incl., 313 
3142, 3147, 3150, 3158, 3174, 3200, 3202, 3205, 3253, 3258, 3320, 35 1 
3530, 3824 —27 incl., 4167, 5178, 5262—73 incl., 5456, 5457, 5996 98 
incl., 6697306 incl., 6406 — 26 incl., 6462—66 incl., 6473 — 76 incl, 
684760 incl., 6894—921 incl., 6942—51 incl., 702647 incl., 707985 
incl., 7103—6 incl, 7210—13 incl., 7319—30 incl., 7346—48 incl., 7659, 
767478 inch, 7680, 7688—91 incl., 7810—13 incl., 7040, 7942—44 incl 
8125, 8209—11 incl., 8213, 8215, 8217, 8221, 8222, 8225, 8234, 8237 
8245, 8246, 8248, 8252, 8257 —59 incl., 8475, 8481, 8482, 8615, 861 
8693—96 incl., 9358.— 64 incl., 9366—68 incl., 9590, 9608— 13 incl 
10050 — 66 incl., 10231, 10236, 10239 — 42 incl., 10244, 10315, 10310 
10320—24 incl, 10340, 10341, 10346—48 incl., 10352, 10372, 1037 
10391—95 incl., 10397, 10398, 10836, 10837, he 
auf Pe die 25 2 5 bis 18. 4 7 che i fünfte Einzahlung 
von Prozent nicht geleiſtet worden, für erloſchen und ihre Inhaber ihrer Rechte al 
Theilnehmer der Geſellſchaft für verluſtig erklärt. 27 
Breslau, den 27. März 1847. 


f Das Direktorium N a 
der Meile: Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 2 


Pappelſtammeverkauf. e een ge 


Lehnsgüter Ruppendorf, Jenkend 
Mittwoch den Zlſten d., Nachmittag 3 Uhr, re 


und Nieder⸗Reichenau und Rauſſen u 
ſollen mehrere Haufen Pappelſtämme bei Bri⸗ 


ſoll von Johanni d. J. ab auf 15 hinter 
gittenthal verſteigert werden. ander folgende Jahre auf dem Weg. in / 
Breslau, den 20. März 1847. 


Submiſſion verpachtet werden, und z 
Auktion. 


3 3 Abtheilungen : 
Am ten d. Mts. Vorm. 8 uhr follen im 1) Ruppendorf und Zenkendorſ 
ſtädtiſchen Marſtalle 


2) Ober⸗ und Nieder⸗Reichenau, 


154 Scheffel gonſis cirter Hafer 3) Rauſſen. i 
in Partien zu 10 155 10 d 15 Scheffel || Pachtbedingungen und Anſchläge an len 
W (Ma. chen Anregen S 
8 ions⸗Commiſſar. ö 
Manuig, Auktions zuſehen. Als Schlußtermin sur Sana 72 | 
Auktion von Wagen und eines Offerten iſt der 15. April d. J. ſeſtgeſes 
Pferdes. Sagan, den 5. Januar 1847. rſtenthum 
eute Mittag, prätiſe 12 uhr, werde ich“ Die herzogliche Kammer im Fü 


Sagan. = 3 

7 r Nr. 10 7 1 r., 
e Gg eee 
act bel me 


Schuhbrücke Nr. 77 
zwei Droſchken, wenig gebraucht, einen 
Brettwagen (breitfpugig) und ein Wagen: 
pferd nebſt Geſchirre 


wi 
/ 


ul, Auktions-Kommiſfarius. 


| 
| 


23 oeite 


schränkter Wahl 


Die neuesten Töünze, 


er 


holz 


Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 


Abonnement für 3 Monate 1 Rthlr, 15 Sgr. 


Beilage 


Mittwoch den 


„ ED. BOT E 


ſchütz, J. F. Heiniſch in Neuſtadt, F. F. Koblitz in Reichenbach: 


Königlich Preußiſche Arznei⸗Taxe, 
DE ee e ee 


Die Besorgung der neuen Couponsbogen 


zu den alten und 


neuen polnischen 


Pfandbriefen 


übernehmen gegen billigste Provision: 


Gebrüder Friedländer, 


‘ Ring Nr. 30, im alten Rathhause. 


Königliche 
Lebensverſicherungs 
136) 


Aus dem über das Jahr 1846 e 


Säch ſiſche 


⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


ienenen Berichte dieſer Anftalt find die nachfolgen⸗ 


den Reſultate entnommen, aus welchen hervorgeht, wie dieſelbe eine immer größere Aus⸗ 
dehnung erlangt, aber auch dagegen durch Auszahlung verſicherter Kapitalien den Beweis 


geliefert hat, wie wohlthätig der Einfluß auf die Hinterbli i 
auf eine Lebensverſicherungs⸗Pelice Bebache * * „ 


dern ſind zuverläſſig Viele, deren Hinterlaſſene 
ſetzt worden wären. 


Verſicherungsanträge 
Abgeſchloſſene Verſicherungen 
Sterbefälle 


Mitgliederzahl überhaupt . . 4263 


Jahres⸗Einnahme 

„ Ausgabte 
Zinsbar angelegter Fond. 
Geſammt⸗ Fonds 


wenn der Verſorger 
Denn unter den verſtorbenen Mitglie⸗ 
ohne die Hülfe der Kaſſe in Dürftigkeit ver⸗ 


511 mit 558,900 Thlen. 
405 = 406,900 
90 = 108,700 
5,095,400 
212,306 


. 170,143 
. . 748,672 
. 766,813 


mu nu Se Te 


Nähere Auskunft und Anmeldung zu Verſicherungen bei h 
C. F. Gerhard u. Comp., Herrenſtraße Nr. 6. 


Breslau, den 30. März 1847. 


Grundſtück⸗ Verkauf. 


In einer Provinzial⸗Hauptſtadt von circa 
E 


50,000 E., iſt ein, inmitten der Stadt, un⸗ 


ſern des Haupt⸗Marktplatzes und unmittelbar am Fluſſe belegenes, aus mehreren Gebäulich⸗ 
eiten, einem großen Obſtgarten ꝛc. beſtehendes Grundſtück, welches ſich feiner jo günſtigen Lage 


wegen zu jeder Fabrikanlage, zu einem öffentlichen Garten, Bierbrauerei, Produkten⸗Handel, 
Ne beſonders aber zur Anlegung einer Dampfmehlmühle, verbunden mit einem Detail: 

ehlhandel und Bäckerei, woran es daſelbſt ſehr gebricht, eignet; und in dieſem Falle um 
ſo mehr einen hohen Ertrag gewähren würde, als die Gebäude dazu vollſtändig vorhanden 
ſind und keiner Umänderung bedürfen, überdem auch noch ein Holzhandel ſehr vortheilhaft 
mit verbunden werden kann, für einen höchſt geringen Preis mit nur wenigem Angelde 


zu kaufen. 


Auch iſt ein nur % M. von derſelben Stadt entferntes, höchſt reizend am Fluſſe bele⸗ 
genes Erbpachtsvorwerk ebenfalls ſehr billig und mit nur geringer Anzahlung zu kaufen. 
Situations⸗Plan wird vorzulegen und nähere Auskunft zu ertheilen die Güte haben 


Herr A. Rieſe, Büttnerſtraße Nr. 25. 


Sächſiſche rein leinene Damaſt⸗Tiſchzeuge, Handtücher, 
. Deſſert⸗ und Kaffee: Servietten 
erhielt in reicher Auswahl und offerirt zu möglichft billigen Preiſen: 


die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 


G. B. Strenz, 


Mg Re. 26, un goldnen Becher. 
Neues Möbel: und Spiegel⸗Magazin 
bei C. Winkler, Tiſchler⸗Meiſter, 
Katharinen ⸗Straße Ber A DIE neben der föniglichen Poſt. 
Friſche böhmiſche Speck⸗Faſanen 
erhielt ſo eben und empfiehlt ſolche zu billigen Preiſen: 
Frühling, Wildhändlerm, Ring Nr. 20, im goldenen Becher. 


Ein Platz zu einer Steinkohlen⸗Niederlage, 


dacht vortheilhaft an der Oder gelegen, iſt zu 


verpachten und bald zu üvernehmen. Nähe: 


e Schmiedebrücke Nr. 30, beim Commiſſtonair Weidner. 


„„ . —„-⏑t Bi 


könn, „ Mehre Gymnaſiaſten 

an in Penſion nenen und ihnen 
& Verlangen Unterricht in allen Gymnaſial⸗ 
3 — ertheilt werden. Das Nähere 
> at er ar 2, zwei Stiegen, bei 


Ein ; 
lit Junger Mann, unverheirathet u i⸗ 
mne welcher ſeit 10 Jahren in Rech 
men ve gearbeitet, wünſcht ein Unterkom⸗ 
. Rendant, Buchhalter oder Rechnungs: 
der Chiffe allige Adreſſen werden unter 


* den 2. Faſchenſtraße Nr. 5, par 


Ein verheiratheter Ziergärtner, vertraut mit 
der Pflege einer Orangerie, kann bei befrie⸗ 
digendem Ausweis ſich melden Gartenſtraße 
Nr. 17. 

Gageſaß r 3 gebraucht | 

iedrichsſtraße Nr. ebrauchte 
en im guten Zuſtande beſindliches 
Doppel⸗Schreibpult. 


Mädchen oder Frauen, welche ſtille Wo⸗ 


en halten wollen, finden die liebevollſte das Pfd. vom Rücken und 
3 und mütterliche Pflege, Grüne⸗ empfiehlt; 


baumbrücke 31, eine Treppe. 


679 


zu Ne 76 der Breslauer Zeit 


SER A 
gstes 

der Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung eiii 
. BOCK. Jägerstrasse Nr. 42. 
n Ahonnements-Betrag nach unum- 


— Mit d * 7 nze { 
er Berechtigung, für den ga Tührlicher Prospeet gratis. 


Musikalien als Eigenthum zu behalten, 3 Rthlr. — Ausfü c 
Auswärtige werden besonders berücksichtigt. 
Potpourri’s ete., die beliebtesten Lieder und Gesänge sind je 
erscheint Nr. 13 unserer neuen musikalischen Zeitung. 


REITER RE TRIERER TIER FR IRRTTRE TER) FRE TERN 
io ee * N A AUASETE TARUE ABU Nee A AR 8 6 
EIETETE TERN FETTE ARTE TER FEAR ARE 


So eben iſt bei H. Schultze in Berlin erſchienen und zu haben bei G. P. Ader⸗ 


31. März 1847. 


usikalien L 
& 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul: 


in Breslau (Ring: und Stockgaſſe⸗Ecke Nr. 53), fowie bei A. Terck in Leob⸗ Kenntniſſen verſehen, wird als Wirthſchafts⸗ 


Eleve auf ein bedeutendes Gut in der Pro⸗ 
vinz Poſen von einem deutſchen Gutsbeſitzer 
geſucht. Näheres erfährt man Weißgerber⸗ 
Gaſſe Nr. 29, 1 Stiege. 

Einen frequenten Gaſthof mit 1000 Rthl. 
Anzahlung, 7 Meilen von hier, habe ich zu 
verkaufen. Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 

Zu verkaufen: ein guter Brett⸗Hürdlerwa⸗ 
gen und ein vierſitziger Korb⸗Plauwagen. Zu 
erfragen bei dem Herrn Poſt⸗Stellmacher 

Weber, Antonienſtraße Nr. 22. 


Filz und Seidenhüte 


neueſter Form empfiehlt die Hutfabrik des 
Friedrich Lieb, Stockgaſſe Nr. 11. 
Sonntag den 28. März wurde im Bruch 
des Dom. Hünern bei Breslau die erſte 
Waldſchnepfe geſchoſſen. ee 
Eine an der Breslauer Chauſſee belegene 
ut rentirende Ziegelei, wie auch ein Gaſt⸗ 
keug mit Gartenland, beide eine halbe Meile 
von Poſen entfernt, und außerdem 100 Mor⸗ 
gen gutes Ackerland, vorzüglich zu Gemüſe⸗ 
au ſich eignend, letzteres nahe an dem neu 
zu erbauenden Pofen- Stargarder Eiſenbahn⸗ 
iſt im Ganzen oder getheilt billig zu 


afl 2 10 auf 8 Briefe zu 
ahren beim Kaufma 
. ufmann eyer Wolff 


Hausverkauf. 

Mit dem Verkauf eines hieſigen, neu er⸗ 
bauten Hauſes beauftragt, fordere ich Kauf⸗ 
luſtige auf, in meiner Kanzlei, Albrechtsſtraße 
Nr. 38, das Nähere zu erfragen und Gebote 
abzugeben. 

Breslau, den 20. März 1847. 
Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Haupt. 


Täglich friſch gebrannten 


Dampf: Kaffee 


von reinem und kräftigen Geſchmack empfiehlt 
das Pfund à 9 und 10 Sgr.: 


. R. Leyfer, 
Schmiedebrücke Nr. 56, gegenüber der 
Stadt Warſchau. 
Zucker⸗Rüben⸗Samen, 
gemiſchten Gras⸗Samen 

für leichten und ſchweren Boden offerirt das 
Dom. Schottwitz bei Breslau zum Verkauf. 
Eine Partie gepreßte Manilla:Ei- 
arren, fo wie eine Partie Cuba: 
lätter lagern zum billigen Verkauf 

Eduard Vetter, 
Comtoir: Reuſcheſtraße Nr. 2, 1 Stiege. 


bel 


Nativer Auſtern 
Kabeljau und 
Hummern 


N bei \ 
Julius König. 
Friſche Auſtern 

und Cabeljau 
Lange & Comp., 


Schuhbrücke Nr. 79. 


Ganz friſches Rothwild 


Wildhändlerin, 


Frühling, geldenen Becher, 


Ring Nr. 26, im 


r Tre 
SER) RR: EDS ANDERE 


88. | 


derzeit vorrüthig. — Heut 


Bei feiner Abreife 0 Be em: 
iehlt fi reunden un ekann 
pe e Carl Beckmann. 


ere 
Alle diejenigen Schuldner, welche 
ſich bis jetzt bei der Kaufmann 
Fedor Pfaffſchen Nachlaßmaſſe nicht 
abgefunden haben, werden hierdurch 
aufgefordert, bis zum 1. Mai d. J. 
ihr Gonto auszugleichen, da nach 
Ablauf dieſer Friſt ſammtliche aus⸗ 
ſtehenden Forderungen gerichtlich 
eingezogen werden. 
Glatz, den 25. März 1847. 
GC. Unger, 
als Vormund. 


Wintergarten. 


Heute, Mittwoch, kein Concert. 
Zu vermiethen 
ſind daſelbſt noch einige Sommerwohnungen. 
Auch bin ich Willens, das Gartenland und 
die Raſenplätze zu verpachten. 
C. W. Schmidt. 


Bekanntmachung. 

um Irrungen ſowohl als falſchen Gerüch⸗ 
ten vorzubeugen, fühle ich mich hiermit veran⸗ 
laßt, ergebenſt anzuzeigen, daß das Flügelma⸗ 
nufaktur⸗Geſchäft meines verſtorbenen Man⸗ 
nes, des Inſtrumentenbauer Karl Brandeis 
hierſelbſt, noch einige Zeit lang fortgeführt 
wird. Es ſind nämlich noch eine bedeutende 
Partie Flügelkaſten in Mahagoni, Kirſchbaum 
und Birke, nebſt Reſonanzboden, Klaviaturen 
u. ſ. w. vorräthig, die alle noch bei Lebzeiten 
des Verſtorbenen, und daher vom trockenſten 
Holze und beſten Material angefertigt wur⸗ 
den. Ich habe die völlige Zuſammenſetzung, 
reſpektive Fertigmachung dieſer Flügel einem 
ſehr tüchtigen Inſtrumentenbauer, welcher in 
letzter Zeit ſchon gewiſſermaßen als Werkfüh⸗ 
rer fungirte, übertragen, und ich kann daher 
dem geehrten Publikum die Verſicherung ge⸗ 
ben, daß Käufer auf das gewiſſenhafteſte und 
reelſte, wie immer werden bedient werden. 

Jauer, 28. März 1847. 

Verwittwete Inſtrumentenbauer 
2 ͤöͤ 2m 2 RER 
Lokal⸗Veränderung. 

Meine Wohnung und Comtoir befindet ſich 
von heute ab Wallſtraßen⸗Ecke Nr. 6, im 
Sternſchen Hauſe, eine Treppe hoch, gegen⸗ 
über dem Ständehaus. 

Sof. Heilpern. 
Billigen Wein. 

Süßen und herben ungar⸗, Franz⸗ und 
Ae er 925 Nene 2 0, ner 15 Sgr., 
ſehr preiswürdig, desgl. guten NRothwei 
C510 u. 12 Sr. a e n 


Anzeige für Feldmeſſer. 
Die Serrſche t Ottmachau⸗Friedrichseck im 
Kueife Kae van Ki P 3500 Morgen zuſam⸗ 
menhängender Fläche ſoll in dieſem Jahre 
neu vermeſſen werden. Qualiſicirte Geome⸗ 


ter belieben deshalb ſchriſtlich ſich an Unter⸗ 


eichneten zu wenden, und mit Berückſichti⸗ 
— freier Station ſich zu äußern, wie Yet 
ie für Vermeſſung, Kartirung und Beſtrei⸗ 
tung aller Unkoſten pro Morgen fordern. 
Ottmachau⸗Friedrichseck, im März 1847. 
Herrmann Frhr. v. Humboldt. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Mehrere ſehr vortheilhaft gelegene 3 
in der Stadt wie in der Vorſtadt, im beſten 
Bauzuſtande, mit Ausſchank und Zinſen⸗Ueber⸗ 


Keule 3½ Sgr. ſchuß, find mit geringer Einzahlung preism 


ö bel x 
ji: Alb. Jabel, 6 1 bebeumbrücke Nr. 2. 


58 878 00 . 
38 8 r. 60 ſteht ein 
noch faſt neuer Wagen zum Verkauf. 
FCC 
Zu vermiethen 
Termin Johanni Kupferſchmiedeſtraße 37 
) der erſte Stock, beſtehend aus 2 großen 
Vorderſtuben, 1 Hinterſtube, verſchloſſe⸗ 
nem Entree, Küche, Boden und Keller⸗ 
raum. 
2) er zweite Stock mit gleichen Räumlich⸗ 
eiten. 
Näheres beim Hauswirth daſelbſt. 
Zu vermiethen und Term. Oſtern d. J. zu 
beziehen: 
1) Albrechtsſtraße Nr. 8 a) par terre eine 
Werkſtatt; b) der Hausladenz e) ein La⸗ 
gerkeller; d) in der dritten Etage eine 
a vorn heraus, beſtehend in 
Stube, 1 Alkove, Küche und Beigelaß; 
Schuhbrücke Nr. 13 ein trockener, gerau⸗ 
miger Keller mit dem Eingange von der 
Straße aus; : 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 10 a) ein Pferde: 
ſtall; b) eine Remifes 
Gellhorngaſſe Nr. 2 mehrere kleine Woh⸗ 


2 
5 


nungen; . 
5 Seminarienſtrg Nr. 4 u. 5 ein Garten. 
dminiſtrator Kuſche, 
Kirchſtraße Nr. 5. 


Für's reiſende Publikum 
find fortwährend elegant möblirte Zimmer 
auf beliebige Zeit zu vermiethen, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 33, Iſte Etage bei König. 

Eine ſchöne freundliche Stube, Promena⸗ 
denſeite gelegen, iſt vom Iſten k. M. an ei⸗ 
nen einzelnen Herrn zu vermiethen. Näheres 
hierüber Gerbergaſſe Nr. 13, 1 Treppe hoch 
rechts in Nr. 2. 

Im ſogenannten Schlößchen in Pöpelwitz 
find mehrere Sommer⸗Wohnungen mit Gar: 
tenbenugung zu vermiethen. Näheres beim 
daſigen Wirthſchaftsamte zu erfragen. 

Ein freundliches Stübchen für einzelne Her⸗ 
ren oder Penſionäre, bald zu beziehen, Schleu⸗ 
ſengaſſe Nr. 2, par terre links. 

111 Ein großes Zimmer in 1. Etage 111 
vornheraus, Sonnenſeite gelegen, iſt bald 
zu vermiethen. Näheres Karlsſtraße N. 21 
beim Wirth. 

111 Die 2. Etage, Karlsſtraße 21, !! 

4 Piecen nebſt gen gendem Beigelaß, ift bald 
zu vermiethen beim Wirth daſelbſt. 


Zu Michaelis wird offen 
Altbüſſerſtraße 42, der von Fr. Bar. v. Zed⸗ 
litz bewohnte I, Stock, 6 Vorderzimmer, Ge: 
ſindeſtube, Küche, Kammer, Stallung, Wagen⸗ 
platz; im 3. Stock 2 Zimmer mit Zubehör. 
Näheres 2 Treppen hoch. 

Eine Wohnung von 4 Piecen nebſt Küche 
und, Zubehör vollſtändig möblirt, auch mit ei⸗ 
nem 7⸗oktavigem Flügel⸗Inſtrument zur Be⸗ 
nutzung verſehen, ſtehet für unverheirathete 
Herren nonatweiſe und auf beliebige Zeit ſo⸗ 
fort zu vermiethen und zu beziehen, und iſt 
Näheres zu erfahren Tauenzien⸗Platz Nr. 0 b, 
beim Haushälter. 

Zn vermiethen 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 5 — 7 
Stuben und Zubehör, mit Stallung und Wa⸗ 
genremiſe, im erſten Stock, ſogleich oder zu 
Johanni, Kloſterſtr. Nr. 85h, dem Römiſchen 
Kaiſer gegenüber. 5 


Zu vermiethen 
iſt veränderungswegen und Term. Oſtern oder 
Johanni zu beziehen ein Quartier im erſten 
Stock von drei großen Zimmern, Entree, 
Küche nebſt Beigelaß im neuerbauten Hauſe 

Mauritius⸗Platz Nr. 2. Das Nähere im 
Gewölbe. 

Zwei möblirte Zimmer ſind Büttnerſtraße 
Nr. 1, vis-a-vis den 3 Bergen, bald zu be: 
ziehen. 

In der Gartenſtraße Nr. 28 im Hinter⸗ 
hauſe iſt eine ſchön möblirte Stube, welche 
die Ausſicht auf mehrere freundliche Gärten 
hat, ſogleich zu beziehen. 

Bequeme Böden und große 9 
Wagenremiſen und 1 großes gewöldtes Lokal 
find Zwingerſtraße Nr. 8 und Groſchengaſſe 
Nr. 5 zu vermiethen und bald zu beziehen. 

8 Vermiethung. 

Am Ringe iſt ein großes Gewölbe mit 
Schaufenſter zu vermiethen durch das An⸗ 
frage: und Adreß⸗Bürcau im alten Rath⸗ 
hauſe. \ 

Karlöftvape Nr. 12 im erſten Stock iſt eine 
Wohnung von 4 Stuben, Küche und Zubehör 
von Term. Johanni d. J. an zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt beim Eigenthümer. 

Den L. April iſt Kegerberg 20 im zweiten 
Stock vorn heraus eine möblirtes Zimmer zu 
vermiethen. 

., x 

Eine engl. Dogge wird zu kaufen geſucht; 
das Nähere Kupferſchwiedeftraße Nr. 7 beim 
Herrn Weinkaufmann Mohr. 

Einen flockhärigen, ſtarken, ruhigen Vor⸗ 
ſtehbund bietet zum Verkauf der Rerierjäger 
Müller in Schottwitz bei Breslau. 

Ein Doppelpult iſt billig zu verkaufen: 
Mauritiusplatz Nr. 7, in der Venpencbri. 
A 


2 22 
8 Hüte, 


———ñ— — ——— ———- 


und mit Lager italien. 


* 


Knaben⸗Mützen von ital. Geflecht, empfiehlt: 


Geheimrath Dr. C. Ferd. v. Gräfe's 


Bruſtthee⸗Bonbons 


für Bruſtkranke und Huſtenleidende 
die Schachtel 3 Sgr. 


ae, für Schleſien 


Niederlagen befinden ſich in: 
Breslau bei Hrn. A. Strobach, Nikolai⸗ u. 
x Weißgerberſtraßen⸗Ecke. 
Hirſchberg bei Hrn. J. G. Dietrich unter 
der Garnlaube. 
Schönau bei Hrn. Aug. Bayer. 
Goldberg bei Hrn. Hampel u. Comp. 
Jauer bei Hrn. C. F. Fuhrmann. 
Haynau bei Hrn. F. B. Müller. 
Greiffenberg bei Hrn. C. Exner. 
Friedeberg bei Hrn. J. A. Schier. 
Feſtung Kofel bei Hrn. J. G. Worbs. 
Löwenberg bei Herren F. Mentzel und 
Thiermann. \ 
Grünberg bei Hrn. Julius Rothe. 
Naumburg a, Q. bei Hrn. R. Effmert und 
Joſef Kindler. 
Guttentag bei Hrn. Samſon Els ner. 
Sagan bei Hrn. Rudolf Balke. 
Freiburg bei Hrn. Ernſt Stanke. 
In Städten, wo ſich noch keine Niederla⸗ 
gen befinden, werden dergleichen auf porto⸗ 
freie Anfragen errichtet. 


Bemalte Sſter⸗Eier, 


von Porzellan, empfiehlt in großer Auswahl 
die Porzellan⸗Malerei von Rob. Liest, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 59, eine Treppe hoch und 
Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Circa 2000 Rtl. 


Mündelgelder a 4½ pCt. find gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit zu vergeben und das Nähere 
zu erfahren Kloſterſtraße Nr. 60. 

Bei dem Dominium Bruſtave bei Feſten⸗ 
berg ſind gut ausgeleſene rögerne und mil⸗ 
chene Strichkarpfen zum diesjährigen Be⸗ 
ſatz zu bekommen; ferner ſind daſelbſt ſchön 
gewachſene Erlen: und Birken: Pflanzen, fo 
3 mehrere Schock Satzweiden zu ver⸗ 
aufen. 


Kanarienvögel. 


Schön ſchlagende Kanarien⸗Männchen, auch 
Weibchen, ſind zu verkaufen Odervorſtadt am 
Wäldchen Nr. 10 beim Hauswirth. 


Eine Partie beſte 


Glasgalle RT 


iſt billig zu haben bei 
ertel und Warmbruun 
in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 56. 
Aechtfarbige Kattune und Tücher werden 
von heute ab zu soliden aber festen Prei- 
sen en detail verkauft bei Wilhelm 
Teichmann, Car!sstrasse Nr. 36. 


Knochenmehl, 


in jeder Quantität, offeriren und erbitten ſich 
Aufträge franko A. Hampel m, Comp., 
in Bunzlau. 


Kappler Bücklinge, 


Spick⸗ „geräuch. Lachs und Rauchherin 
offer A. Keiff Aütbüſſerſraße 30 2 
Mittwoch den 31. März findet der 
gänzliche Ausverkauf von 9? Weinen 
zu herabgeſetzten Preiſen ſtatt: 
Ring Ne. 4. 


Eine Gartenlaube, ſo wie gute Garten⸗ 
Tiſche, Bänke und Stühle, als auch vier 
zweiflügeliche Fenſter, ſind billig zu verkaufen, 
Fiſchergaſſe Nr. 11. 


Sehr gut gehaltene Möbel von Zuckerkiſten, 
Kirſchbaum und Birken, als: 1 großer Tru⸗ 
meau, 1 Damenſchreibtiſch, 1 Servante, 
1 zweithüriger Kleiderſchrank, Schreibſekretärs, 
Sophas, Tiſche, Schränke ꝛc. find billig zu 
verkaufen: Mäntlergaſſe Nr. 2. 


Bei dem Dominium Pöpehvig ſind zwei 


Pfaut ähne zu verkaufen. 
Sommer⸗Wagenfett, 
eiſernen Achſen, iſt wegen 


zu hölzernen und 
ſeiner vorzüglichen Conſiſtenz allen andern vor⸗ 
gezogen worden und als das beſte anerkannt, 
a Pfund 3% Sgr., in Fäßchen von % bis 
bis Y, Centner bedeutend billiger, 
Julius Ackermann, 
Schmiedebrücke Nr. 31, 
im letzten Viertel vom Ringe. 


— — — 22 — nn 
Friſcher Honig aus Schmolz und Maria: 


et 
1 A. Hampel u. Comp. in Bunzlan. 


Roßmarkt Nr. 10. 


Die bevorſtehende dien ger Jubilate⸗M 


Aumann 


Höſchen iſt am grünen Donnerſtage zu haben 1 


680 — s 


eſſe beziehen wir mit unſeren Fabrikaten aller Gattungen Stroh⸗ 
trohgeflechte und Bordüren, und befindet ſich unſer Geſchäfts⸗Lokal dort 


Grimma''ſche Straße 33 


+ 


und Breslauer, Strohwaaren⸗Fabrikanten. 
Franzöſiſche Roßhaar⸗ und Bordüren⸗, ſowie ſeidene Damen⸗Hüte, 


Angekommene Fremde. 

Den 29. März. Hotel zur goldenen 
Gans: Fr. Geh. Sanitsr. Dr. Martini aus 
Leubus. K. K. Lieut. v. Clanner a. Joſeph⸗ 
ſtadt. v. Schmiedeberg a. Löwenſtein. Fa⸗ 
brik. Faltis a. Trautenau. Lieut. v. Schmie⸗ 
deberg aus Polkwitz. Partik. Kernbach und 
Oek. Hinnenburg a. Schlawa. Kaufl. Kühl 
a. Berlin, Lehmann a. Leipzig, Michaelis a. 
Glogau, Gottſchalk aus Köln. Student von 
Luck aus Strunz. Wirthſch.⸗Dir. Wieſe aus 
Sakrau. — Hotel zum weißen Adler: 
Gutsbeſ. v. Lüttwitz a. Gorkau, v. Lieres a. 
Paſterwitz, v. Lieres aus Golkowitz. Berg⸗ 
werksbeſ. v. Koſchembahr a. Beuthen. Kaufl. 
Bones a. Frankfurt a. O., Eisner u. Appel 
a. Berlin. — Hotel de Sileſie: Kaufl. 
Dolleſchall a. Köln, Berliner a. Neiſſe. Ob.⸗ 
Grenz⸗Controleur Hugershoff a. Petersdorf. 
Partik. Werner a. Dittersbach. Fr. Oekon.⸗ 
Dir. Kleinert a. Schmellendorf. Rentmeiſter 
Knoff a. Siemianowitz. Oberſteiger Tempel 
aus Königshütte. Controleur Gottſchu aus 
Münſter. Partik. Malinowsky aus Galizien. 
— Hotel zum blauen Hirſch: Gutsbeſ. 
Dr. Berkowitz a. Alt⸗Grottkau, v. Perroy a. 
Heidersdorf. Oek.⸗Verw. Koslowski a. Poſen. 


Kaufl. Hartmann u. Paulus a. Berlin, Sei⸗ 


del a. Hirſchberg. Oekon. Hielſcher a. Kohl⸗ 
furth. Fabrik. Förſter a. Frankfurt. — Ho⸗ 
tel zu den drei Bergen: Kaufl. Runnen⸗ 
berg a. Nürnberg, Bluhm a. Haynau, Heintze 
a. Hanau, Kranke aus Stettin, Müller aus 
Eltville. 


Friedrichsd or, preuß. 113 / Gld. 
Louisd'or, vollw. 111% Gld. 

Poln. Papiergeld 99 ¼ Gld. 

Oeſter. Banknoten 1025 bez. u. Br. 
Staatsſchuldſcheine 3%, % 3 Br. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 Thl. 95% Br. 

Bresl. Stadt⸗Obligat. 3½ % — N 
dito Gerechtigkeits 4½ % 97½ Br. 
Poſener Pfandbriefe 4% 102 Br. 


Eiſenbahn⸗Aetien. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104 Gld. 
dito Prior. 4% — 
dito Litt. B. 4% 95%, Gib. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100 ½% Br. 
dito dito Prior. 4% 95 ½ Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. 4% 89 Br. 
dito dito Prior. 5% 101 Br. 
dito Zwgb. (Gl.⸗Sag.) — 
Wilhb. (Koſel⸗Oderb.) 4% — 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 30. März 1847. 
Amſterdam in Courant, 2 Mon., 250 Fl. 


Hamburger in Banko, 300 M., & vista 


dito dito 2 Mon. 
London 1 Pfund Sterl. 3 Mon. 
Wien Mon RER ren 


Berlin, à vista 
dito 2 Mon. 


Berliner Eiſenbahn⸗Aetien⸗Cours⸗Bericht vom 20. Mätz 1847. 


Breslau⸗Freiburger 4% 
Niederſchleſiſche 4% 89°, Br. 89 Gld. 
dito Prior. 4% 92% Br. 
dito dito 3% 100% bez. u. Gld. 
Niederſchl. Zweigb. 4% — 
dito dito Prior. 443% 89 ½ bez. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% 104½ Br. - 
dito Prior. 49% — 
dito Litt. B. 4% 953, Gld. 
Wilhelmsbahn 4% 88 bez. 


Juſtiz⸗Commiſſ. Hilliges aus Neu: Görlit. 
— — Oä— —— — —— —-—-¼ — — 


Breslauer Cours Bericht vom 30. Mirz 1847. 
Fonds und Geld⸗Cours. 


Holl. u. Kaiſ. vllw. Duk. 95%, Gld. Poſener Pfandbriefe 3¼ % 2 bez. u. Br 
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A. Storch, am Ninge Nr. 43, neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


markt. Gutsbeſ. Oppermann a. Schwarzbach. 
Student Eiſermann a. Berlin. — Hotel de 
Sax e: Gutsbeſ. Woy a. Nieder⸗Glauche, v. 
Spiegel a. Dammer. — Zettlitz's Hotel: 
Kammerherr Gr. v. Reichenbach⸗Goſchütz aus 
Pilſen. Generalmajor von Mandelsloh aus 
Dresden. Regier.⸗Aſſeſſor Behrnauer a. Op⸗ 
peln. Lieut. Otto aus Petersburg. Kaufm. 
Kirchmayer a. Krakau. — Röhnelt's Ho⸗ 
tel: Kaufm. Philippſon a. Madeburg. Par⸗ 
tik. v. Helden aus Poſen. Major v. Maro⸗ 
witzky a. Ohlau. — Zwei goldene Löwen: 
Kaufm. Scholz a. Brieg. Fabrikant Walter 
a. Reichenbach. Gutsb. Gärtner a. Louiſen⸗ 
thal. — Deutſches Haus: Hauptm. Riege 
a. Frankenſtein. Kaufm. Toklas a. Kempen. 
Controleur Schröther aus Braunsberg. — 
Goldener Zepter: Gutsbeſ. Richter aus 
Kloch⸗Ellguth. Rittmeiſter v. Puttkammer a. 
Schickerwitz. — Weißes Roß: Kaufl. Cohn 
a. Liegnitz, Tſchirch a. Jauer, Wolff u. Par⸗ 
tik. Nitſchke a. Neumarkt. Apoth. Borne⸗ 
mann a. Gleiwitz. — Gelber Löwe: Lieut. 
Palm aus Stroppen. Amtm. Schiebler aus 
Siegda. Oberamtm. Fremdling a. Riemberg. 
Kaufm. Hübner aus Goldberg. — Weißer 


Storch: Kaufl. Zobel u. Hentſchel a. Kem⸗ 


pen. — Goldener Baum: Apoth. Hewen⸗ 
ſtein a. Stettin. 

Privat⸗Logis. Tauenzienſtr. 36d: Frau 
v. Buſſe a. Kofel. Lieut. Geiß a. Berlin. — 
Albrechtsſtr. 17: Kaufm. Fränkel a. Gleiwitz 
— Albrechtsſtr. 24: Ingenieur Schulze auß 


Schleſ. dito 3% % 97 ½ bez. 
dito dito 4% Litt. B. 102 ½ Br. 
dito dito 3½% % dito 95 ½ Br. 


Poln. Pfdbr., alte 4% 94% Br. , 
dito dito neue 4% 94 Br. 93% Gld. 
dito Part.⸗L. a 300 Fl. 95 ½% Gld. 
dito dito & 500 Fl. 703% Br. 
dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 17 Gld. 
Rſſ.⸗Pln.⸗Sch.⸗Obl. i. S. R. 813, Br. 


Rheiniſche 4% — 

dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 

Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 92%, Gld. 

S e 4% 1 — 0 
ſe.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 65 Br. 645, 5 

Krak.-Oberſchl. 40839 K e 

Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 86 Br. 

Fr. Wilh. Nordb. Zuſ.⸗Sch. 4% 73½ Gld. 


Briefe, 140 


a 


7 


Arafau-Oberſchl. 4%, 8314 Br. 4 
Rheiniſche 4% 86Y, Br. 86 Gld. 
Quittungsbogen. i 
Rheiniſche Prior.⸗St. 450 90 Gid. 1 
Kaſſel⸗Lippſtädter 4% 86 bez. * 
Kölns Minden 4% 92 ½ bez. u. Br, 
Nordb. (Frdr. Wilh.) 4% 73%, Br. / G 
Poſen⸗Stargarder 4% 83 ½ Br. 
Sächſ.⸗Schleſiſche 4% 101 Br. 
Ungar. Central 4% 1 0 Gld. 


. 


Paris, 25. März. 3% R. 70 Fr. 28 C. 3% 
Breslauer Getreide⸗Preiſe vom 30. Min 1847. 


Weizen, weißer beſter 106 Sgr. 
der 8 5 
Bruch⸗ Weizen > 85 77 
ohen e dd 7 90 1 
SF ²˙·˙ 1 73 7 


Univerfitäts 


Sternwarte. 1 


N. 117 Fr. 25 C. Nordbahn 631 Fr. 25 C. 


mittler 100 Sgr. geringer 94 Sgr⸗ 
77 98 A u 92 6 
[73 82 7 177 75 [4 
71 87 77 7 82 [2 
17 70 7 65 u 


” Barometer Shermometer 2 

29, und 30. März. feuchtes | Wind. Gewöll - 
3. L. | inneres. | äußeres. nledriger. > | 

I 5 8 

Abends 10 uhr. 27 2, 80 7, 00, 4 2 61 O, 3 JO RW eiter. 

Morgens 6 uhr. 1 04 7 5, 80, + 2 61 2. 0 120° ol uberwölkt 
Nachmitt. 2 255 2. 56 4 604 2 3 1, 6 I W 1 
Minimum 0 58 ＋ 4, 60/7 2 2] 0, 3 Jo „7 | 

Maximum 2 84 7, 00 f 5, 2 2, 0 %% 


Temperatur der Oder + 4, 5 


Orte 1 Thlr. re | 


Der viertefjährlihe Abonnements⸗preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte: „Die Schleſiſche Chronik,“ if am di 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 71 . Die Ghronik allein koſtet 20 Sgr. X koſtet bie Breslauer Zeitung indung mit der Schleſiſchen Chronik 
incl. Porto) 2 Thlr. 13% Sgr.; die Zeitung allein 2 Site, dle Chronik allein 70 53 ; abet 2 = — 4 — — hr die 5 kein Porto angerechnet wird · 
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